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8 ^Vürcien § re bi/ke
8 nickit 80 ireunck/icii 8em ?
Z vr . L . 6 . — Erst vor wenigen Tagen
! veröffentlichten wir aus Anlab der !- schweren Verluste , welche die rheinisch- D
Z westfälische Bevölkerung durch die Ter- !
Z rorangriffe der Anglo-Amerikaner er- -
V leiden mußte, eine Verordnung desZ
g Reichskommiffars für Wohnraumlen- -
! kung, in der bestimmt wurde, daß im -
- Zuge der Wohnraumversorgung der !
! Luftkriegsbetroffenen nunmehr endlich Z
! die Inhaber von mehreren Woh - Z
- nungen ihre Nebenwohnungen zur !
Z Verfügung stellen sollen . Gleichzeitig Z
Z wurden Maßnahmen angekündigt, wo - Z
Z nach unterbelegte Wohnungen Z
- zur Unterbringung bombengeschädigter D- Volksgenossen als Untermieter heran- Z
Z gezogen werden können . -
U Besonders bemerkenswert ist der ivr -
Z Zuge der Durchführung dieser Verord- Z
Z nung nach wie Vox großzügig gewährte -
» Grundsatz der Freiwillig - V
Dkeit . um wie es heißt, „behördliche -
- Eingriffe in die Wohnungsverhältniffe -
- des einzelnen Volksgenossen zu Vermei- Z
V den / Immer noch wird vom Staate D
Dein Appell zur Einsicht an dieI- durch Wohnraum reichlicher gesegneten -
Z Volksgenossen gerichtet . Sie werden anZ
Z die Ehrenpflicht erinnert , die es ihnen Z
Z gebieten sollte , im vierten Kriegsjahr Z- auch ein klein wenig für das Ganze bei- !
D zutragen, nachdem Tausende und aber I
- Tausende nicht nur ihr primitivstes Ob - Z
Z dach, ihre ganze Habe , sondern vielleicht I
V ihre Gesundheit und dazu noch Ange - Z
D hörige verloren haben. !
8 Viele haben den Sinn dieser Anord- I
D nung nicht begriffen und verleihen!
D il-rem Unmut darüber offenen Aus - !
V druck. Nicht etwa deshalb , weil sie nicht V
Z einverstandenwären mit der Forderung Z
- des Staates , sondern, weil sie im Zuge !
D des totalen Krieges rigorosere !
^ Maßnahmen ' er warteten ! Sie !
V stehen auf dem Standpunkt , daß endlich Z
- Schluß sein müsse mit der Rücksicht- -
8 nähme auf irgend eine gnä » !
- dige Frau , die neben ihrer Acht- Z
Z Zimmer-Wohnung in der Stadt noch !
Deine Sommervilla in Baden -Baden -
8 oder sonst irgendwo für sich und !
Dihre Migräne beansprucht. Vielem
Z verstehen es nicht , warum man soviel -
ZUm stände macht , wenn eine harte !
D Zeit schnelle und rigorose Maßnahmen Z
D erfordert . Jemandem eine zweite Woh - -
Z nung , die sich dieser früher einmal auf -
D Grund seines höheren Einkommens er- -
- landen konnte , wegzunehmen, oder !
Deiner unbewohnten Riesenvilla einige Z
D Zimmer abzuknappenund sie an kinder- Z
D reiche Familien zu vermieten. eineD
D solche Maßnahme wäre tatsächlich nicht -
D einmal hart , sondern nur gerecht und I
D billig. Z
D Wenn wir schon einmal eine Schick- Z
V salsgemeinschaft sind , dann müssen wir Z
- auch in Zeiten der Rot aufs engste !
- zusammenrücken und dann ist -
VRücksichtnahme nur so lange am Platz, !
Z als nicht die reibungslose Weiterfüh- Z
D rung des Krieges dadurch in Frage ge- Z
8 stellt wird . Es ist gewiß etwas Schönes Z
Zum den Grundsatz der Freiwilligkeit -
- und unser Volk kann stolz darauf sein . Z
Z daß feine Führung so vielVer - !
Ztrauen in die überall gezeigte frei- Z- willige Bereitschaft setzt . Niemand aber !
8 fordert mehr den Krieg der tota - V
Dlen Mittel , als die breite Masse Z
Z des Volles , die darin allein den to - D
DtalenSiegder Nation gewährleistet-
Z sieht. Rücksichtnahme auf gewisse Schich- 8- ten, die bisher vom Kriege nur wenig Z
! berührt waren , scheinen ihm nicht amD- Platze zu sein . !
- „Würden Sie bitte nicht so -
Vfreundlich sein , einmal die großen !
- Räume ihrer beiden Wohnungen abzu- Z

geben ? Gewiß kommen Ihnen Beden- !"
ken , wenn Sie den fingerdicken Staub !
auf den Plüschmöbeln riechen ! Denken -
Sie bitte an Ihre Mitmenschen , denen !
ein grausames Schicksal und der Terror Z
unserer Feinde alles genommen hat. !
Gewiß kommen Sie dann selbst zurZ
Überzeugung, daß es richtiger wäre . Sie !
würden freiwillig ihre zweite Z
Sommerwohnung an die Luftkriegs- !
geschädigten abgeben. Die Gemeinschaft -
richtet diesen Appell an Ihren guten !
Willen.

"
. Z

So spricht Vater Staat zu seinen !
Kindern. Nehmen wir diese Sprache als -
Beispiel großen Vertrauens und Groß - D
- ügigkeit . Wer dieses Vertrauen ent- Z
täuschte , der wäre wahrhaft ein schlech- D
ter Bürger . Und das wollen unsere -

- Mitmenschen doch nicht sein . — Z

Bier Freiheiten - - as Kampfziel
Losvom Fuöentum Los vom Bolschewismus-Los vom Kapitalismus - Losvom
anglo amerikanischen Imperialismus - StarkesEcho -er Re-e von Dr.Dietrich

Wien , 25. Juni .
Am Freitagmittag fand die zweite Inter

nationale Journalistentagung der Union
nationaler Journalistenverbände einen
eindrucksvollen Abschluß .

Der geschästsführende Präsident der
zweiten internationalen Journalisten¬
tagung, Stabsleiter Sündermann ,
würdigte zusammenfassend die umfang,
reiche Arbeit der denkwürdigen Tagung ,
an der über 400 Journalisten aus 21 Na
tionen teilgenommen haben und stellte fest,
daß die Tagung das erste politische Ereig
nis im Leben des europäischen Kontinents
gewesen sei . an der Vertreter aller Völker
dieses Erdteils Anteil genommen und da
mit einen Beitrag geleistet hatten zu einer
Demonstration, die sowohl der Vergangen¬
heit wie der Gegenwart und der Zukunft
Europas gilt.

Wenn unsere Gegner von vier Frei
heilen phantasieren, die in ihrem eigenen
Hause bisher völlig unbekannte Größen
waren , so hätte man aus den Erklärungen
Ms - er Tagung ebenfalls vier Frei¬
heiten erkannt, die die notwendige
Grundlage jeder menschlichen Zukunfts¬
entwicklung seien . Unsere vier Freiheiten
seien freilich keine nebelhaften Propaganda -
sprüche für das leichtgläubige Publikum ,
sondern sie seien die Parole für
reale Befreiung - taten , daS
Ideal für den kämpferische» Einsatz von
Millionen tapferer Soldaten . Unter an¬
haltenden stürmischen Beifallsknndgebun-
gen der Tagungsteilnehmer faßte Stabs -
leiter Sündermann diese vier Freiheiten
zu folgenden Formulierungen zusammen:

„Die Befreiung der Völker
von der Geißel der jüdischen
Weltvergtftnng — das ist die erste
der BefreiungState«, dt« uns aus de« Er¬
kenntnissen dieser Tag»«« als Forderung
emporleuchtet .

Die Befreiung der Weltvom
Alpdruck deS bolschewistischen
MordshstemS — daS ist die Uveite
Freiheit, für die wir mit dem Mute dessen
kämpfe«, der erfahren hat und weiß, daß
jeder menschliche Wert in diesem Kampf
auf dem Spiele steht.

Die Befreiung der schaffen -
den Menschen von der kapita¬
listischen Ausbeutung — daS ist
uns nach den Bekenntnissen dieser Tagung

die dritte Freiheitstat , die im Dienste der
schöpferische« Entfaltung aller Tüchtigen
errungen werden mutz und wird.

Schließlich wurde uns die Befrei¬
ung der Welt vom anglo - ame »
rikanischen Imperialismus
als notwendige Voraussetzung jedes fried¬
lichen Zusammenlebens der Völler über¬
zeugend dargebracht."

Diese großen Freiheitsforderungen seien ,wie Sündermann weiter darlegte, das Be¬
kenntnis der Tagung , aber sie seien nicht
ihre Entdeckung ; denn seit Jahren kämpf¬
ten und stürben unsere Soldaten für die
Verteidigung gegenüber dem Wettkampf ,
den das internationale Judentum mit
seinen Trabant ^ ! gegen die schöpferische
Kraft des europäischen Kontinents ent¬
fesselt habe.

der Wiener Journa -
unser Berliner rrst -»

Zu dem Abschluß
listentagung drahtet
Schriftleiter :

Am Freitag hat die große internatto¬
nale Journalistentagung , an der die Ver¬
treter von nicht weniger als 21 Nationen
teilnahmen , ihren Abschluß gefunden . Den
Höhepunkt derselben bildete am Donners¬
tag die Rede des Reichspresse «
chess , Reichsleiters Dr . Diet¬
rich über das europäische Selbstbewußt¬
sein und die Aufgaben oer europäischen
Publizistik für die Kettung des Kontt-
neuts und für . sein« glückliche kulturelle
und soziale Zukunft. Es war ein Pro¬
gramm , das verkündet wurde, und zwar
auf einer Grundlage , die sich auch vom
Geistigen her gesehen von den Einzelpro-
bleme« der Gegenwart loslöst und in die
Zukunft weist. Entsprechend ist das Echo
auf diese Verkündung , die durch
alle auf diesem Kongreß gehaltenen An¬
sprachen ging. Die Rede Dr . Dietrichs
ist seit Donnerstagabend das Thema der
europäischen und teilweise auch der über-

üschen Presse. Man fühlt, daß Europa
tm Begriff ist , etwas Neues zu werden.
Gewiß wird dieses Neue heute auf den
Schlachtfeldern von Millionen
Männern der europäischen
Länder mit der Waffe in der Hand er¬
kämpft und gewiß steht dieser Kampf Tag
für Tag im Kraftfeld aller Völker . Umso

(Schluß nächste Seite)

»L, VL»t« XMsrl
V»r LSvlsNcL-ItLUvQtkuLs »olAokLttsr Xlüsrl kstt « V«rviuuLet« in »ein ttetm gelsäsv , rua tdv«»
krccksL Ssr»P« ou »g rv bereit « ». Der Sotscdektchr tr» geselliger Ür»t«rd»l1m»g « 1t
«eillSL OsLtW. kresse - ttotkDEvL.

Oer betrogene ^ ar8<Aakl
Von L . n.

Im Jahr « 18S7 hatte der Kanonenbon
ner an der Marco -Polo -Brücke in Pe¬
king den Ausbruch der offenenFeindselig¬
keiten zwischen Japan unb China eröffnet.
Marschall Tschiangkaischek weigerte
sich, auf die einsichtsvolle Stimme seines
Außenministers Wangtschingwei , des
jetzigen Staatschefs von Nationalchina, zu
hören und stellte sich an die Spitzedes anti-
japanischen Wiberstanbes. Er wurde, wie
bekannt , in einer Reihe von Schlachten ge¬
schlagen und mußte sich schließlich in das
schwer zugängliche Tschungking am

Die Mor-bwnner fetzen ihr Wüten fort
Sir hohe « Zisfrrn - er AbWitte Kimme « eiaftchtise Eagiün - er jedoch nachdenklich

Di« tilschewistischen Mord« im spanische * Biir-
gerkriez . Der religiöse Orden Hermannos Marr-
sias veröffentlicht in der spanischen Presse eine
Mitteilung, wonach während des spanischen Bür¬
gerkriege» 17S Mitglieder de» Orden » von de»
Bolschewisten ermordet worden find. 2» dieser
Z^ l find di« der gefallenen Maristasbrüder
gicht einbegriffen .

Z Oralttbsriebt niwerorBerliner Ladrllt ' elttum
eg . Berlin , 25 . Juni .

In der Nacht zum Freitag haben die
Mordbrenner wieder schwere Bombenan¬
griffe gegen westdeutsche Städte , und zwar
in erster Linie Wuppertal - Elber¬
feld und Remscheid gerichtet . Trotz
der hohen Verluste , die der Feind in die¬
ser Woche bereits erlitten hat , setzt er also
seine verbrecherische Methode
fort, da er anscheinend noch immer deS
Glaubens ist . er könne die Moral der be¬
troffenen Bevölkerung zermürben.

Diese Art der Kriegführung ist um so
verwerflicher , als die dafür verantwort -
lichen Männer in London und Washington
genau wissen, daß der Krieg durch sie n i e-
mals zu einer Entscheidung ge¬
bracht werden kann . Erst gestern berich¬
teten wir . was der Generalstabschef des
nordamerikanischen Heeres . General Mar¬
shall zu diesem Thema zu sagen hatte.
Aber auch in England fehlt es neuerdings
nicht an Stimmen , die Kritik zu äußern
wagen. So erklärt der angesehene englische
Mlitärkritiker Cyrill Fall in der letz¬
ten Ausgabe der „Jllustrated London
News" u. a. folgendes: „Luftangriffe
allein können den Krieg nicht gewinnen,
DaS ist keine Doktrin mehr. Nur wenige
Fanatiker sind noch der Ansicht, daß es
anders sein könne. Das mächtigste Argu¬
ment gegen diese Theorie find aber die
Verluste , die die Luftangriffe
unsverursachten . Um den Krieg in
der Lust allein gewinnen zu können , be¬
nötigen wir mindestens das vier- bis
fünffache an Bombenlast. Doch wenn wir
das erreichen wollen, werden wir selber
dem Hunger nahe sein. " Die Verluste der
Briten und Amerikaner bei ihren Bomben¬
angriffen nennt er .cheuuruhigend

o ch
" . Er weift darauf hi« , daß weder
and «och die US « , ftch auf lauge

Dauer gesehen solche Verluste an Flug¬
zeugen und Mannschaften leisten können .

Ein neutraler Bericht aus London er¬
klärt, daß man in England sich in allen
Kreisen der Bevölkerung größte Sorgen
angesichts der hohen Verluste macht
und daß man sich frage, ob man sie auf
die Däner ertragen könne, ohne daß die
Reserven ernsthaft gefährdet würden . Der
neutrale Beobachter meldet auch, daß man

sich in England allmählich darüber klar
wird , daß die deutsche Luftverteidigung
in der letzten Zeit bedeutend stärker ge¬
worden ist . Die Regelmäßigkeit, das gute
Funktionieren und die Mittel , über die die
deutsche Luftwaffe heute verfügt, haben
zur Folge, daß die änglo-amerikanischen
Flieger weder am Tage noch in der Nacht
die deutsche Flak jemals überraschen
könnten .

ELM

vdsrrlN »o 6er öckMelweLrküste 8S6krEmLrsLck » vertzrekreü ttti »6err»1ftse — k!er VstovIclStre gegen
? e»rervegeir — « ine l .eo6ui»g 6er (Zegusr . Ir» 6»e»ew äer ke»1uvg Lvrope Kelten unsere
lteLt «nt»<Len WeS«ndrÜ6er >Veekt. I^»ce-?re»se -ttoSroenn .

Oberlauf des Jangtse znrückziehen. wo ih«
England und Nordamerika zum Exponen¬
ten ihrer asiatischen Raubpolitik machten,
ihn finanziell und mit Kriegsmaterial un¬
terstützten und alles , was in ihrer Macht
lag, taten , um ihn von einer Verstän¬
digung mit Tokio abzuhalten, üld ihm uu-
ter ehrenvollen Bedingungen wiederholt
angeboten wurde.

So wurde Tschungking allmählich zu
einem Mittelpunkt aller Antiachsenintrige»
in Ostasien gestempelt , und Tschiangkai-
schek , der einst die Hoffnung China- war.
Wurde als Partner und Bundesgenosse ftn
Rat der sogenannten vier großen Welt-
öemokratien ausgenommen. In Japa »
nahm man diese Tatsache mit SarkasmuS
auf. Die Tokioter Presse meinte, daß»wenn es irgendwo neben Moskau in - er
Wett ein despotisches System gebe, i» dem
Menschenköpse billiger als Brombeere«
seien , so sei es - as System Tfchnua »
kings , die Regierung Rumpfchinas Haie
sich dazu erniedrigt , die Rolle einer Puppe
Washingtons zu spielen , sie lasse sich von
raffefremden Staaten bezahlen und opfere
chinesisches Blut auf dem Altar des Dollar .

Es war noch vor dem Steinwnrf Roose -
velts in den Fernöstlichen Frieden lS<1
gewesen , baß sich auf einer Konferenz in
Manila Amerika, Britannien und Tfchmrg-
king - China zu einem Block zusammeuge -
tan hatten , dessen Ziel eS war , Japan
daS Genick zu breche«. Es dauerte nicht
lange, bis Japan diesen Block auSeinan-
derschlug . Die Burmastrabe . die als
Lebensader und als Zufuhrstraße für
Tschungking galt , wurde unter «schwere »
Verlusten für Amerikaner und Engländer,deren Generäle ihr Seil in einer „glor¬
reichen Flucht" suchen mußten, von de«
Japanern besetzt, und die Tschungkiug -
Truppen , die im Aufträge Washington-
ihre Fahnen siegreich an die Küste« deS
Pazifik tragen sollten , wurden in kata¬
strophalen Niederlagen zum großen Teil
vernichtet.

Da man in London und in Washington
auf die Tschungking -Chinesen als Kanonen¬
futter nicht verzichten wollte , so versuchte
man, den Marschall durch einen neue »
Goldzuflutz bei der Stange zu halten.
Roosevelt stellte dem Marschall SM Mil¬
lionen Dollar zur Verfügung und Eng¬
land SO Millionen Pfund Sterling . Aber
das Geld allein konnte an der Lage nicht-
ändern. Mit verdoppelter Energie be¬
mühte sich Nordamerika darum , seiue
Stellung in Tschungking zu halten und
geizte nicht mit prahlerischen Ver¬
sprechungen auf eine ausgiebige Hilfe.
So wurde dem Marschall die Rückerobe¬
rung der Burmastraße , die für Tschung¬
king zu einer Straße -es Unheils gewor¬
den war , in Aussicht gestellt. Es fand auch
in der Tat , wie der britische amtliche Nach¬
richtendienst zu melden wußte, in Neu»
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DelAt eine Beratung zwischen - en - bri¬
tischen und amerikanischen Generalen
statt, um sich über dieses strategische Unter-
nehme» einig zu werben. Aus Kalkutta
würbe berichtet , baß General Wavell so¬
gar eine Inspektionsreise an bie Burma¬
grenze unternommen habe unb öabei —
eine Heldentat mutzte dort gemeldet wer¬
be» — einen Grenzfluß durchschwommen
habe und in burmesisches Gebiet vorge-
brungen sei. Die Burmastraße wurde da¬
bei allerdings nicht zurückerobert.

DaS hinderte aber nicht die verschiedene»
Instrukteure , Generale und Diplomaten
in Tschungking , die zum großen Teil per¬
sönliche Vertraute Roosevelts sind , daran ,
zu erklären , daß die verkehrspolitische
Durchdringung Zentralastens eines der
großen geschichtlichen Ereignisse des an¬
brechenden amerikanischen Jahrhunderts
sei. Latimore faselte von der Assamstratze,
Sie nur aus Saumpfaden besteht, die über
schwindelnde Abgründe und Paßhöhen über
5000 Meter Höhe führen , über die man
Tschungking mit modernem Kriegsmaterial
versehen wollte. Unter dem amerikanischen
General Chenalt wurde ein besonderes
Lustkommando brganifiert , dem einige
amerikanische Bomber zur Verfügung ge
stellt wurden , mit denen mau die Japaner
an den Küsten angreifen wollte: aber zu
irgendwlechen ernsten Aktionen ist eS nie¬
mals gekommen .

Um den unerschütterlichen Glauben
Lschungking -Chinas an die amerikanische
Hilfe zu begreifen, ist es notwendig, die
Gemahlin Tschiangkaischeks, Frau Mei -
Ling , zu erwähnen , deren Einfluß auf
Sen Marschall und auf den Lauf der Po
litik sehr grob ist. Sie ist die Tochter
Sungs , eines chinesischen Konvertiten , der
mit Hilfe der Vanderbilt -Stiftung seine
ideologischen Studien in den Vereinigten
Staate » beendete unb dem man das Mono
pol für den Druck und den Vertrieb der
Bibel in chinesischer Sprache übertrug , wo
mit Sung ein Millionenvermögen erwarb.
Seine jüngste und hübscheste Tochter Met
Ling wurde in Amerika erzogen
und absolvierte baS Wellesly- Eollege . Sie
bemühte sich darum , eine Synthese zwischen
chinesischem und amerikanischem Wesen zu
finden auf der. Grundlage des metho
Listischen Glaubensbekenntnisses. Sie war
es, die es durch ihre amerikanischen Be
ziehungen verstand, den Marschall als
Paladin der Demokratie in den Bereinig¬
ten Staaten populär zu machen und die
Wallstreetmagnaten für ihn zu interes¬
sieren. In ihrem Salon in Tschungking
trafen sich die Diplomaten , Generale und
Sendlinge Roosevelts, und dort wurden
Sie Ketten enger geknüpft , die baS Schick¬
sal Tfchungkings an Nordamerika fesselten.

Als dann die Lage immer kritischer und
Sie amerikanische Hilfe immer spärlicher
wurde , begab sich Frau Mei -Ling unter
Sem Vorwände einer Operation nach Wa¬
shington, wo sie mit allen Ehren tm
Weißen HauS empfangen wurde , man sie
aber doch nur wieder mit leeren Ver¬
sprechungen abfpetste .

Jetzt ist die Lage in Tschungking in ein
ernstes Stadium getreten. Die Truppen
SeS Marschalls wurden geschlagen, der
General Pan Pingshun trat mit 70 lM
Mann zu Nationalchina über. Das be¬
deutet den Verlust der wichtigen Vertei-
Ligungslinte nördlich des gelbenStromes .
In der Hauptstadt machen sich Auflösungs¬
und Verfallserscheinungen bemerkbar. Der
Lschungking -Dollar ist so tief im Kurse
gesunken , baß er nur noch einen einge¬
bildeten Wert besitzt. Die Lebensmittel¬
preise dagegen sind derart in die Höhe ge¬
schnellt, baß die ärmere Bevölkerung kaum
noch Lebensmittel kaufen kann. Seuchen
brechen in der Stadt aus und könnennicht
bekämpft werben, da es an Medikamenten
fehlt. Desertionen von Soldaten unb Po¬
litikern , bie nach Nationalchina flüchten ,
sind keine Seltenheit .

Tschiangkaischek ruft nach einem „Offen-
stvgeneral", der sofort einen Feldzug zur
Entlastung Tfchungkings unternehmen soll.
AVer der Marschall wird sich darüber klar
sein» baß er durch den englisch-amerika¬
nische« Bündnisvertrag in einen Irr¬
garten gelockt worden ist und SaS so¬
genannte „Freie China" ein von allen
Setten gefesseltes China darstellt.

„Fkautimrime "
für jlSA.'Lakidwirtschaft

Me-er schwere Verluste -er Bevölkerung
Reue britische rerroraugrtffe gegen westdeutsche Stüöte / 39 seiabltche Somber im Westen abgeschessen
« u » dem Führerhauptauar -

tier , 25. Juni .
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : An der Ostfront verlief der
Tag bis auf örtliche Kämpfe im Raum
von Welikije Luki ruhig . Die Luftwaffe
versenkte im Lagunengebiet des Kuban 17
Landungsboote und bekämpfte Stellun¬
gen , Truppenunterkünfte und Nachschub¬
verbindungen deS Feindes .

Im Mittelmeerraum wurden ohne
eigene Verluste 33 britische und nordame-
rikanifche Flugzeuge abgeschoffe«, davon
23 von deutschen Jägern .

Britische Bomberverbände
flogen während der letzten Nacht in west¬
deutsches Gebiet ein und griffen
mehrere Städte , darunter besonders
Wuppertal - Elberfeld un- Rem¬
scheid mit zahlreichen Spreng - und
Brandbombe« an. Die Verlust - der
Bevölkerung der angegriffenen
Städte sind schwer . Bisher wurde der
Abschuß von ZI feindlichen Bombern fest¬
gestellt. Weitere acht Flugzeuge verlor der
Feind bet Tagesangriffen gegen die be¬
setzten Westgebiete .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge bom¬
bardierten i» der Nacht zum 25 . Juni
Einzetztele an der englischen Tüdküfte .
Deutsche Unterseeboote versenkten im Mit¬
telmeer i« schwere« Kämpfen aus stark ge-
sicherten Geleitzüge « drei Schiffe mit
15 000 Brt .

Wie der Sender London berichtet,
äußerte sich der Erzbischof von
Kork . Dr Garret , in einem Brief zu den
Terrorangriffen der englischen und nord-
amerikanischen Lustgangster aus deut¬
sche Städte und der Bombardierung
der Wohnviertel und erklärte wört¬
lich : „Es ist nur ein geringes Übel ,die deutschen Zivilisten zu bombardieren.
Es läßt sich nicht vermeiden, daß auch sie
getötet werden" .

Diese Einstellung eines englischen Geist¬
lichen zu dem organistertrnMord
an Frauen . Kindern undGrei .
se » überrascht uns nicht mehr, nachdem
sich die englische Hochkirche von Anfang an
zu dem Piratentum bekannt hat. Aber wir
wollen alle die Äußerungen englischer
MordanstisterimTalar gewissen¬
haft vermerken , um der Welt immer wie¬
der »or Augen zu halten, wo die Sch u l-
digrn sitzen, die den Mord an Wehr¬
losen als Kriegswaffe verwende«.

erfolgreiche
italienische Torvedoflieger

Rom , 25 . Juni .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag teilt u. a . mit : In wiederholten
nächtlichen Angriffen gegen feindliche Ge¬
leitzüge längs der nordafrikanischenKüste

Ernüchterung -er Sowjets
Lunche 1« Moskau über Vvmbaröierung -es Wolgagebiets

Wisürderiabt uns»,-«« L<»im»ponssiit«n
gl. Tokio . 25. Juni .

Die starken Angriffe deutscher
Sturzkampfverbände auf so -
wjetische Rüstungsanlagen im
Wolgagebiet versetzten die Sowjets in
überraschende Unruhe, widerlegten sie dochdie anglo-amerikanischen Behauptungen,
nach denen die deutschen Luststreitkräfte so¬weit im westlichen und südlichen Europa
gebunden seien , daß sie neben den Ein¬
sätzen an der Ostfront zu einer Bombardie¬
rung des spwjetischen Inlands unfähigwären . Di« Sowjets wiegten sich in
Sicherheit und sind unangenehm berührt
von dem Austauchen deutscher Flugzeuge
über ihren wichtigsten Industriegebieten .Sie verhehlen keineswegs ihre augenblick¬
lichen Zweifel an den anglo-amerikanischen
Behauptungen, daß in Westeuropa die ge-
samten deutschen Luftftreitkräste eingesetztwären . Di« Ernüchterung ist des¬
halb groß.

Vor allem sind die Sowjets über die be¬
drohliche Ausdehnung der deut¬
schen Bombardierungen in Auf¬
regung geraten, da Samara nur noch 350
Kilometer von den Angriffszielen entfernt
liegt. Di« Korrespondenten aus dieser
sorgsam gehüteten Kriegshauptstadt berich¬
ten von Anweisungen, nach Lenen bei
Alarm sofort die Luftschutzkeller aufzu¬
suchen sind. Die Zeitung „Voljiskava Kom¬
mune" in Samara mahnt die Bevölkerung
zu erhöhter Luftschutzbereitschaft. Wohl
»um erstenmal ist di« sowejetische Presse in
diesem Zusammenhang wieder einmal
etwas gesprächiger über die Frage der
anglo-amerikanischen Hilst geworden. Sie
schreibt verärgert über das Ausbleiben
von anglo-amerikanischen Flugzeugen und
Ersatzteilen, die zwar schon in Westasien
eingetrofstn , wegen der hohen anglo-ame -
rikanischen Verlusten bei ' Einflügen nach
Deutschland und den europäischen West-
gebieten aber zurückgehalten sind. Das
allein scheint noch, nicht der Kern dieses
Ärgernisses »ü sein . Die Sowjets vermissen

noch die zweiteFront inEuropa
und werden wieder ungehalten darüber .

Wenn General Marshall davon spricht,
daß die Meinung Hoher militärischer Per¬
sönlichkeiten mit der „Straßenauffassung"
über die „zweite Front " keineswegs über-
einstimmt , so patzt das dem Kreml natür¬
lich nicht . Er will keine akademisch-mili¬
tärischen Auslegungen , sondern die strikte
Befolgung seiner Anweisungen.

haben unsere Torpedoflugzeuge neueEr -
folge erzielt. Drei feindliche
Dampfer von 310 0 0 Brt . wurden
versenkt und drei weitere beschädigt . Die
Hafenanlagen von Biserta und im Hajen
siegende Dampfer wurden von unsere«
Bombenflugzeugen angegriffen. Ortschaf¬
ten in Sardinien wurden im Laufe des
gestrigen Tages und in der vergangenen
Nacht von Verbänden der feindlichen Luft¬
waffe bombardiert , denen deutsch« und
italienische Jäger und Flakabwehr schwere
Verluste zufügten. Sieben feindlich « Flug¬
zeuge wurden von italienischen Jägern , 23
von deutschen Jägern und drei weitere
Flugzeuge von der Flak abgeschoffe« , von
denen zwei in der Nähe von Macomer
und eines bei Olbia abstürzten.

Opstr unter der Bevölkerung «nd Schä¬
den von einigem Ausmaß werden nur
aus einigen Provinzen gemeldet .

- rel «rue Ritlerkrmtrü-tt
vfl » . Berlin , 25. Juni .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Her-
mann Linder . Zugführer in einem
Jägerregiment : Oberwachtmeister Wilhelm
Wegner . Zugführer in der Sturmge¬
schützabteilung ..Groß -Drutschland" : Felds
Wedel Josef Fitzek . Zugführer in einem
Grenadierregiment.

Sllmson bestätigt -ulturWm-e
Vigo , 25 . Juni .

Wie Reichsleiter Rosenbevg in seiner
großen Rede zur Eröffnung der Journa¬
listentagung in Wien mitteilte, sind die
Nordamerikaner jetzt dazu übergesangen ,
ihre Bomber, mit denen sie europäische
Kulturstätten zerstören , mit Negern
, n bemannen . Nach einer Meldung
aus Washington hat der USA ^KrirgS«
minister St im son diese Kulturschande
jetzt auSdrücttich bestätigt. In der Presse¬
konferenz sagte er , die erste USA -
Ne

^ rstaffel der Luftstreitkräfte habesich hrem Feindeinsatz „gut bewährt " .

Strafen für Kriegsverbrecher
Unnachgiebige Verfolgung volksschödigender Hantflungen im Krieg«

Hag « ni . W ., 25 . Juni .
Vor dem Sondergericht Hagen hatte sich

der Milchhändler Hubert Struck ans
Bremse zu verantworten , der mehrere
Monate hindurch täglich Vollmilch mit
Magermilch verfälscht und dieses Gemisch
als Vollmilch an die Bevölkerung sum
vollen Preis verkauft hatte. Damit betrog
St . nicht nur seine Kunden, sondern ver¬
ging sich aus eigensüchtigen Gründen ver¬
werflichster Weise an der Volksgesundheit.

Das Sondergericht verurteilte diesen
üblen Milchpantscher . weil die Verfälschung
von Vollmilch im Kriege eine besonders
verwerfliche Straftat ist, als Volks -
schädling »u zwei Jahren sechs Mo¬
naten Zuchthaus und sechs Jahren Ehr¬
verlust. Zugleich sprach es ein Berufsver¬
bot aus die Dauer von drei Jahren auS.

roöeSfteafe
wegen SchivarzWachtling

Kla sensu rt , 25 . Juni .
In Zeil in Kärnten betrieb die 47jäh-

rige Ehefrau Maria Fellner, deren Ehe¬
mann von ihr getrennt lebt, eine « eine
Landwirtschaft; auf ihrem Hof war der
37jährige Frünz Socher, zu dem sie in

näher«« Beziehungen stand, als Knecht
tätig . In der Zeit vom Juni 1941 bis
August 1942 wurden insgesamt von Len
beiden mindestens zwei Kühe zwei Jung¬
tiere. acht Kälber, zwei Schafe und 2V
Schweine schwarzgeschlachtet. Den größten
Teil der Tiere hatte di« Fellner unter
Zahlung von Überpreisen bis zu 80 Pro¬
zent des Festpreises durch Vermittlung
einer gewissen Josef Freitag aus St .
George- aufgekauft , Sie haben durch diese
umfansreichen Schwarzschlachtungen die
Deckung des lebenswichtigenFleischbedarfs
der Bevölkerung böswillig und in erheb¬
lichem Maße gefährdet. Sie wurden daher
vom SondergertcU unter Annahme eines
besonders schweren Falles beide zum
Todeverurteilt . Freitag , der wußte,
daß die von ihm vermittelten Tiere
fchwarzgeschlachtet wurden, erhielt wegen
Beihilfe zu diesem Kriegswirtschaft-Ver¬
brechen zehn Jahre Zuchthaus. Dar Ur¬
teil gegen die Kellner und gegen Socher
ist bereits vollstreckt.

Ae»« japaoilcher » Händler i» Arantretch . Der
früher » Lhef d», Vmertka-Büra» Ve» japanischen
Auswärtigen Amte», Dar « Derazat , tmcrd« ,«m
Gesandte« Japan , in Frankreich ernannt.

Bier Freiheiten -
das Kampfziel

« WWWW (Schluß von Seite 1) «MMM»
Wertvoller ist es , wenn nun in so glänzen¬
der und überlegener Weise auch auf geisti¬
gem Gebiet die Ausrichtung der Menschen
erfolgt, wenn ihnen mit Überzeugungs¬
kraft klar gemacht wird , daß Europa ein
Begriff geworden ist und eine Aufgabe zu
erfüllen hat . Sie besteht jetzt darin, mit
der Waffe in der Land die gewaltigsten
Schöpfungen der Menschheit , die Kultur
des Abendlandes zu erhalten. Daß' dies
nur im Kampf angesichts des Massenauf¬
gebots der Feindmächte erreicht werden
kann , ist eine weitere Schlußfolgerung.

Wir dies geschehen kann und soll, faßte
Stabsleiter Sündermann m seiner
Würdigung der Tagung zusammen , indem
er unter stürmischer Zustimmung vier
Freiheiten als Ziel unseres
Kampfes bekanntgab: Los vom Juden¬
tum. vom Bolschewismus, vom Kapitalis¬
mus und anglo-amerikanischen Imperialis¬
mus ! Diese Forderungen stehen nicht nur
als Bekenntnis dieser Tagung , sondern
als das Bekenntnis aller europäischen Völ¬
ker . die zukünftig ihren Kontinent sich ein¬
richte« wollen, wie es ihren kulturellen
und sozialen Erfordernissen entspricht .

ES empfiehlt sich , gerade im Wirrwarr
der Tagesgeschehens von Zeit zu Zeit die
Ausführungen solcher Männner wie Ro-
senberg und Dietrich sich vorzunehmen ,um stets festen Boden unter den
Füße « zu haben und viele- zu verstehen ,was einem im ersten Augenblick nicht ver¬
ständlich erscheinen will. Nur so wächst der
Stolz auf Europa und insbesondere auf
Deutschland als das Herz dieses Konti¬
nents , für dessen Zukunst wir kämpfen,arbeiten und opfern.

Der Führer hat auf das ihm vom
Präsidium der Union nationaler Jonrna »
listenverbände von der Wiener Tagung
übersandte BegrüßqngStelegramm mit
herzlichen Worten erwidert und dabei seine
Wünsche für die publizistische Arbeit im
Kampf für das neue Europa ausgespro¬
chen .

Ebenso hat der Duce auf dar an ihn
gerichtete Telegramm erwidert und der
Überzeugung Ausdruck gegeben , daß die
Presse des neuen Europa ein leuchtendes
Zeugnis des Glaubens und der Tat für
den Sieg und für eine neue Ära der Ge¬
rechtigkeit unter den Völkern ablegen wird.

Nie Krelniaurer fesseln
Rvr-trlan- an Englan-

Tenf . 25 . Juni .
Wer in Wirklichkeit die widerstre¬

benden Nordirenan Englands
Seite fesselt , wird klar , wenn man
den Bericht liest, den „Belfast Weellv Tel«-
gravh" (11 . Juni ) über ein FrühWck ver¬
öffentlicht . das kürzlich die große Loge
JrlandStn Belfast veranstaltete.

„Wenn wir nicht gewesen wären " , er¬
klärte das führende Logenmitglied. Sir
Norman Strange , der gleichzeitig der
Hauptrinpeitscher.der Konservativen Nord-
irlandS ist, „dann bildeten die sechs nord¬
irischen Grafschaften heute nicht mehr einen
Teil des britischen Empire . Dann gebe «S
auch keine englischen un- amerikanischen
Truppen in Nordirland , und das Land
wäre schon längst mit dem neutralen Eire
vereint ." Die Freimaurer Nord -
Irlands hielten England die Treue. Sie
müßten noch stärker als bisher für die
Sache Englands in Nordirland eintreten.

Der Großmeister der Logen von Schott¬
land . Sir Andrew Duncanson. der auch
dieser sreimaurerischen Großveranstaltung
in Belfast beiwohnte, meinte. „Ulster ist
der einzige Lichtblick im Irland von heute .Eire hingegen ist der schwarze Fleck " .

Oer l/fsrebei' cker ^Vovembe^ei-okke
Bor 21 Jahren fiel Rathenau , das Werkzeug des internationalen Judentums

Oratctdertedt unssr «, Lorrsoponäsnt «»
kv . Stockholm . 25 . Juni .

vor einigen Wochen erst propagierten
die Lrnerikaner auf ihrer Ernäbrungskon -
feren» in höchsten Tönen die für die Nach¬
kriegszeit vorgeseheneVersorgung der sau¬
sen Welt mit ihren landwirtschaftlichenEr -
«eugnissen . Sie wähnten sich also in der
Lage, diese große Aufgabe bewältigen zu
können und müssen doch jetzt schon zngeben ,
wirsch weresihnenfällt,allein
IbrDeigene V erso r gungzu sichern.
I » einzelnen Staaten möchte man jetzt
kogenanntg ..Frauenarmeen " mobilisieren,
um mit ihnen den grotzen Mangel an land¬
wirtschaftlichen Arbeitskräften auszuglei-
Äen.

Amerika , das den deutschen Ernteeinsatz
hochmütig belächelte , mutz nun heute selbst
, » dieser Maßnahme greifen. Frauen
vusallenBerufen — Lehrerinnen.
Kontoristinnen. Verkäuferinnen. Schnei¬
derinnen und selbst Mütter — müssen im
Staat Neuvork . wie eine entsprechende Be¬
stimmung erkennen labt , mindestens
acht Stunden täglich auf dem
Lande arbeiten . Die Krastreserven
der amerikanischen Landwirtschaft sind kei¬
neswegs so unbegrenzt, wie man dies noch
Kn Hotsprings behauptete. Man muß, um
H«n eigenen Bedarf überhaupt zu decken ,
schon jetzt nach deutschen Beispielen greisen .

l Ergebnis -er irischen Wahlen
' Genf , 25 . Juni .

Nach dem Ausgang der irischen Wahlen
erhalten einer Reuter-Meldung aus Du¬
blin zufolge die Parteien im irischen Par¬
lament folgende Sitze : Regierungs¬
partei (de Valero ) 67 Sitze , Fine
G« 32 Sitze . Labour -Partei 17 Sitze , Fer-
« er 14 Litze . Unabhängige 8 Sitze.

Eine amerikanische Zeitung erinnerte sich
mit wehmütigen Gefühlen des 24 . Juni
1922. an dem Walther Rathenau
die Kugeln junger deutscher Patrioten tra-
fen . Einer der „idealsten Menschen" und
geistreichste Politiker, einer der besten
Männer Deutschlands sei damals vor
20 Jahren einem „gemeinen Mordanschlag*
zum Opfer gefalle« . So klagt der stcherlich
jüdische Autor dieses Nachrufs, der in
der Behauptung gipfelte , der jetzige Krieg
Ware niemals ausgebrochen , wenn Leuten
wie Rathenau die Macht in Deutschland
verblieben wäre.Allerdings ! Denn dieser Jude ,der einstmals als Außenminister die Ge¬
schicke des Reiches bestimmte .

' war eines
der brauchbarsten Werkzeuge des inter¬
nationalen Judentums zur Vernich¬
tung Deutschlands . Er war maß¬
geblich aw der Entfesselung der Revolution
beteiligt, die dem unbesiegten Deutschland
die Waffen aus den Händen schlug. Er
war einer der eifrigsten Verfechter der Zer¬
störung und Versklavung Deutschlands , das
für immer seinen Feinden unterworfen
bleiben sollte . Er war der glühendste
Hasserdes deutschen Volkes , das er dem
grausamsten Untergang überliefern wollte.

Als 1914 unsere Armeen rum Schutz der
bedrohten Heimat im Osten und Westen des
Reiches antraten , erklärte Ratbenau — wie
er in seinem Buch „Der Kaiser " berichtete
und wie von Fürst Bülow in dessen „Denk¬
würdigkeiten" bestätigt wurde —: „Nie
wird der Augenblick kommen, wo der Kai-
ser als Sieger der Welt mit seinen Pala¬
dinen auf weißen Rossen durch da- Bran¬
denburger Tor zieht . An diesem Tage
hätte die Weltgeschichte ihren
Sinnverloren ." Der Sinn dieser von
dem internationalen Judentum diktierten
Weltgeschichte sollte ja die Besiegung des
allzu stolz und mächtig gewordenen Deut¬
schen Reiches sei«. Rathenau selbst trug

das Seine dazu bei. um dieses Ziel zu er¬
reichen . Im November 1918 brüstete er
sich in einem Brief an den Juden Holit-
scher . daß die Revolution in Deutschland ,
der er zwanzig Jahre lang die Waffen ge-
schärft habe, sein ureigenstes
Werk gewesen sei.

Und wie stellte sich Rathenau die Zu¬
kunft Deutschlands vor ? Auch hierüber sab
er genau Auskunft. In seiner 1918 her¬
ausgegebenen Schrift „Nach der Flut " ent¬
rollt er folgende Vision : „Die großen
Städte des Altertums : Babylon . Ninive,
Theben waren von weißem Lebm gebaut.
Die Kultur ließ sie verfallen und glättete
Boden und Hügel. Die deutschen
Städte werden nicht als Trümmer ste¬
hen . sondern als bald erstorbene steinerne
Blöcke, noch zum Teil bewohnt von
k ü m m erlichen Menschen . Ein paar
Stadtviertel sind belebt. Aber aller Glanz,
alle Heiterkeit ist gewichen . Müde Gefährte
bewegen sich auf dem morschen Pflaster.
Spelunken sind erleuchtet . Die Landstraßen
sind zertreten, di« Wälder sind abgeschla¬
gen . auf den Feldern keimt dürftig« Saat ,
Häfen , Bahnen . Kanäle verkommen und
überall stehen traurige Mahnungen , die
Hohen verwitterten Bauten aus der Zeit
der Größe."

Dieses Zukunftsbild ist beinahe Wahr¬
heit gewroden, denn die Habdiktate von
von Versailles, die Zerstörung der deut¬
schen Wirtschaft . Inflation und Partei -
kamvf haben Las Reich in einer Weise
ruiniert , daß sein völliger Zusammen¬
bruch nur noch eine Frage kürzester Zeit
gewesen wäre , wenn Adolf Hitler es nicht
vom Abgrund weggerissen hätte . Andern¬
falls wäre es beim triumphierenden Hvm-
nus jüdischen Hasses geblieben , den Ra¬
thenau 1919 in seiner „Kritik der drei¬
fachen Revolution " anstimmte und in dem
eS u. a. hieb : „Prometheus Deutschland !
Auch wenn du niemals wieder von deinem

Selsen dich entkettest, wenn dein dem Botte
(Jehova) verschuldetes Vlut in Schmach
und Schmerzen über die Erde strömt,
leide , leide den großen Gegen , der den
wenigen, den Starken erteilt ist. ringe nicht
mehr um Glück , denn dir ist anderes
befchieden . Nicht Rache, nicht Einrich¬
tungen. nicht Macht und nicht Wohlstand
kaufen dich los . Sei . was du warft, was
du sein sollst, was ru sein du niemals ver-

beschwor : Deutschland soll ei» für allemal
seinen vlutokratischen Neidern und jüdi¬
schen Todfeinden unterworfenwer¬
de « . Die Kugeln, die am 24. Juni 1922
den Verräter Rathenau trafen, haben sich
zwischen jedoch miMardenfach vermehrt.
DaS deutsche Volk, in den Kampf um Sein
oder Nichtsein gezwungen , ist bereit, seinen
Gegnern di « vernichtende Ant¬
wort zu geben . ? . L.

gessen darfst. Sei gehaßt und hasse - . ^nicht s etverhöhntund verteidige dich Ftzk- - gbkik tk MM - t - KNlnicht
Rathenau zögerte sogar nickt , den Fein¬

den des Reiches diejenigê Ratschläge zu
erteilen, die nach seiner Meinung aeelgnet
waren, um jede Wiedererrichtung Deutsch¬
lands zu verhindern. Am 6. Februar 1920
schrieb er in einem „Brief an Frankreich" :
„Deutschland will keinen Rachekrieg und
wird keinen Rachekrieg führen . Dennoch
muß Frankeich, wenn eS auf der Selbst-
entebrung Deutschlandsbesteht , seiner eige¬
nen Sicherheit wegen die logische Konse¬
quenz ziehen : es muß KO Millionen
Deutschevernichten . Zieht es diese
Konsequenz nicht , so gibt es kein Mittel ,die Sicherheit und Existenz Frankreichs aus
Jahrhunderte zu schützen . Vernichtet
Deutschland im eigentlichsten Sinne ! Tötet
seine Menschen, besiedelt das Land mit
anderen Völkern ! Es genügt nicht , daß
ihr das Reich in Keine Staaten zerstückelt.
Wollt ibr eure Nachbarnation entehren, s o
vernichtet sie . daß ibr Gedächtnis
zugrunde seht."

Der infame Schurke , der solche Briefe
schrieb, war einmal ReichSaußen -
minister ! Run versteht man allerdings ,
warum man in Len Feindländern heute be¬
trauert . daß er nicht mehr über das Schick¬
sal des Reiches mitzubestimmen bat . Dar¬
um auch derwildeHaß des internatio¬
nalen Judentums gegen das deutsche Volk,das solche Elemente aus seiner Mitte aus¬
stieß und sie endgültig innerhalb seiner
Grenzen unschädlich macht. Das einscstan-
dene Ziel dieses Kneges ist eS darum auch,
lenen Zustand wieder herbeimführen . den
stathenau in he« zitierten SMfteu Lerauf-

Mg«n«r vt «r>»t <ts« „Heruanrien"
da . Lissabon . 25 . Juni .

Wt« bekannt wird , steht die große
Ford - Fabrik in Detroit , die vor
dem Krieg fast ISO 000 Mann in der Pro¬duktton von Autos beschäftigte und jetztim Krieg für die Erzeugung von Panzernund anderem Kriegsmaterial umgeschaltet
ist . seit Donnerstag in Brand .DaS Feuer ist ganz plötzlich und a » mey -
reren Stellen zugleich ausge¬
brochen . Es wird Brandstiftung und
damit Sabotage der streikenden Arbeiter
vermutet . DaS Feuer hat bereits der-
artigen Umfang angenommen, daß sämt¬
liche Feuerwehren von Detroit und Um¬
gebung nebst Truppen zur Bekämpfungder Flammen und zur Sicherung der «och
nicht brennenden Fabrikteile hinzugezogenwerden mußten.
resseltreiben geoen Martinlone

Or » ktk »riciit niwsrs « Lorresponäenten
v . 8ed. Bern . 25 . Juni .

Di« amerikanischen Agenturen betreiben
augenblicklich wieder eine wüste Hetze
gegen die französischen West -
indien - Jnseln . Auf Porto Rico ver¬
breiteten sie Telegramme, wonach man
täglich mit einem Aufstand gegen den
französischen Gouverneur . Admiral Robert,
rechnen müsse.
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Erbgut einer guten Kinderstube
Allerlei ErzlHling-schwterlskettea - Av-lvrache tat net, und -ilse ist zur Land bei der MV.

Llr'ek über kreil-arg

' Au jeder Stunde des Tages trifft man
Lre schlanken, braungebrannten Mädchen -
Leine , man freut sich daran , manch „Älte¬rer * aber schmunzelt und denkt an ver-
gang 'ne Zeiten , als die Großmutter nochjung und hübsch durch die Straßen schlen¬dert «. Ja , damals — da hätte es so etwas
nicht geben dürfen . Manch „ältere Tante *
ist auch heute noch nicht so ganz mit der
„Nacktheit * einverstanden. Doch die „Un-
Lestrümpften* lassen sich durch griesgrä¬mige Blicke nicht abschrecken . „Es ist nurder Neid*

, denken sie und gehen hoch^
erhob'nen Kopfes weiter , „die haben eben
keine hübschen Beine*

, und sie lächeln und
ihre Gedanken wandern in den Aber .d.
„Es geht alles vorüber *

, seufzt der Pessi¬mist, wenn er müde von der Arbeit kommt,„bald ist es wieder Winter * .
„Der Sommer ist viel läziger , seitdem

ich „strumpklos* gehe *
, stellen alle fest , diedas Leben durch die „rosige Brille * sehen.So hat jeder seine Gedanken. Für alle

„Strumvflosen * bringt der Abend Genug¬tuung . denn während der Stopskorb der
„Bestrumpften* von/ Tag zu Tag wächst,fast konnte man meinen ins Unüberwind¬bare . und jeder Abend neue Schreckenbirgt , streckt der „Strumpflose * zufriedenseine müden Glieder , wenn er von der Ar¬beit kommt . Er denkt an den nächsten son¬nigen Tag und träumt noch des Nachtsvon gesparter Zeit , Arbeit und Punk¬ten ! —b».

-*
Auszeichnung. Das KriegsverdienstkreuzII . Klasse mit Schwertern erhielt Gefreiter

Julius Hauri , Freiburg -Zähringen , Reute-
bachgasse 4 . -

82 . Geburtstag . Am 29- Juni feiert
Max Laule , Schwarzwaldstraße 52 , in gu¬ter Gesundheit seinen 82 . Geburtstag . Der
Jubilar verfolgt noch täglich mit großem
Interesse das Weltgeschehen .

80 . Geburtstag . Seinen 80 . Geburts¬
tag feiert heute Paul Hinsche , Oberau 67,
dessen Name für jung und alt ein Begriff
in der Spielwarenbranche wurde. Vor 50
Jahren grikndete der Jubilar , aus kleinen
Anfängen heraus , das heute weithin be¬
kannte Spiel - und Kinderwagenhaus im
Bursengang . 1938 zog er sich ins Privat¬leben zurück.

80 . Geburtstag . Fräulein Maria Het-
tich, Oberlinden 5, feiert heute in guter

Bei der ersten Straßensammlung deS
KriegshilfsweVkes für das Deutsche Rote
Kreuz am 26. und 27. Juni 1943 denken
wir daran , daß uns der Führer zu einem
ganz besonderen Einsatz aufgerufen hat
und erwartet , daß die Heimat sich im dies¬
jährigen Kriegshilfswerk für das Deutsche
Rote Kreu, selbst übertreten wird.

Verfassung ihren 80. Geburtstag . Sie lei¬
tete fast vierzig Jahre den Verein der
Arbeiterinnen .

Haydns „Schöpfung" in der Haydn-
Brahms -Woche. Als zweite Veranstaltung
der Haydn-Brahms -Woche folgt am Diens¬
tag , dem 29 . Juni , um 19 Uhr im Großen
Hause ein Chorkonzert. Zur Aufführung
gelangt das Oratorium für gemischten
Chor . Solostimmen und Orchester „Die
Schöpfung " von Josef Haydn. Die
Leitung hat Generalmusikdirektor Bruno
Vondenhoff. Es wirkest mit : Susanne
Hagen-Heilmann (Sopran ) , Matthias Bü¬
chel (Tenor ) , Otto von Rohr (Baß ) . Ferner
der Städtische Chor , unter Mitwirkung

„Wre es in den Wald hineinruft , so
schallt es wieder heraus . * Das merken
manchmal Erwachsen « im Verkehr unter¬
einander oder merken es auch nicht, sonst
würden sie sich vielleicht bessern . Aber das
ist ein Kapitel für sich . Am wenigstendenkt
man daran , daß diese Regel, vom Ruf in
den Wald und feines Echos, zwischen Er¬
wachsenen und Kindern ebenso zutreffend
ist . In dieser Hinsicht ist es immer der Er¬
wachsene. der in den Wald hineinruft . Er
ist der Versprecher , er sehe sich vor. daß er
die richtigen Worte finde. „Erziehung ist
Beispiel* , sagt der Waldfchulmeifter Peter
Rosegger .

Wenn Kinder auf ein Geheiß der Eltern
oder der Erwachsenen eine ungezogene
Antwort bereit haben, so gilt sie in den
allerwenigsten Fällen dem Gebot oder Ver¬
bot. sondern dem Ton . der daraus klingt,
denn er macht die Musik. Oder — sie gilt
der Person ! Man weiß es ja aus der eige¬
nen Kinderzeit , daß man Lerne gehorsam
sein möchte, aber irgend etwas an dem ,
der gebietet oder verbietet, erweckt die Op¬
position oder den Trotz .

Kinder richten sich immer in ihrem Ver¬
halten nach dem Benehmen der Erwach¬
senen ! Schon im frühesten Kindheitsalter
lassen es sich unsere Wickelkinder nicht ge¬
fallen. wenn sie mit ungeduldigen Händen
angefaßt werden. Sie können sich nur mit
Schreien und Weinen wehren. So klein
der Mensch ist. er will respektiert sein .
Jenes Alter, wo das Kindsein noch nicht
abgestreift und das Erwachsensein noch
nicht erreicht ist. muß mit — Finger¬
spitzengefühl behandelt werden.

Auf jeder Entwicklungsstufe verlangt
das junge Menschenkind bis zur eigenen
Ausrichtung der Lebensgestaltung eine be¬
sondere erzieherische Beeinflussung. Sie soll
nicht als Druck gespürt werden , soll ela¬
stisch . das heißt, im steten , aber bedingten
Wechsel von nachgehender und vorangehen¬
der Art und Weise sein.

Es gibt unzählige Rüancen von Erzie-
Lungsschwierigkeiten . aber für jeden Fall
ist eine Antwort da . Nichts geschieht ohne
Ursache! Oft vermögen fremde Augen bes¬
ser auf den Grund alles Übels zu blicken.
Ran - scheut natürlich andere in feine Sor¬
gen über seine Kinder einzuweihen oder sie
damit aufzuhalten. Meistens kommt man
auch damit nicht auf einen grünen Zweig,weil es nur bet einem Austausch bleibt.
Kinderunarten verlangen aber praktische
Gegenmaßnahmen: in dem Wort Erzie¬
hung liegt die Tätigkeit „ziehen *.

Da der Krieg di« Eltern trennte , die
gemeinsam die Erziehung der Kinder be¬
sprachen und leiteten, liegt die ganze Ver¬
antwortung auf den Schultern der Mutter .

Durch Hausfrauenpflichten überlastet und
ermüdet, vermag sie oft nicht die seelische
Sicherheit und die überlegene Kraft auszu¬
bringen . einer bösen Wucherung im Herzen
ihres Kindes den Garaus zu machen. Wer
ehrlich Hilfe sucht — und Erziehung ist
ernst zu nehmen — findet sie . In vielen
Städten Deutschlands gibt die Erzie -
Hungs - Beratungsstell « der NS .»
Volkswohlfahrt Sprechstunden , in
denen jede Erziehnngsschwierigkeit unter
vier Augen vorgetragen werden kann . Auch
in Freiburg wird diese notwendige
Einrichtung gern und viel in Anspruch ge¬
nommen. Keine Mutter geht von dort ,
ohne eine Wegweisung des pädagogisch
und psychologisch geschulten und erfahre¬
nen Ratgebers erhalten zu haben ; es liegt

dann nstr an ihrer Beharrlichkeit, denn
ohne dieie gibt es keinen Erfolg .

Aus Zeitmangel Erziehung zu vernach¬
lässigen . ist ein Vergehen an den Kindern
und rächt sich. Die beste Schulbil¬
dung kann die gute Kinder st ube
nichtersetzen . Denn sie ist es . mit der
man sich in einer Gemeinschaft angenehm
oder unangenehm macht . Und da man
nicht nur auf die Gemeinschaft angewiesen
ist. sondern durch^ sie gefördert und getra¬
gen wird , müßte es jeder Mutter am Her¬
zen liegen, ihre Kinder, wenn sie einmal
nicht mehr da ist . von fremden Leuten an¬
erkannt und geschätzt zu wissen . Die gute
Kinderstube ist ein Erbgut , das durch keine
Gewalteinwirkung und keinen Feind zer¬
stört werden kann . nl.

Maximilian von Mexiko"
Freudige Aufnahme des Schauspiels in neun Bildern von Fritz Helke

Fritz Helle , der Dichter des am Don¬
nerstagabend im Großen Haus der Städ¬
tischen Bühnen zur Erstaufsührung gekom¬
menen Schauspiels „Marimilian von
Mexiko *

» gehört zu unseren jüngsten
Dramatikern . Seine sprachschöpferischeben¬
so schönen wie von einer reinen Sittlich¬
keit erfüllten ersten Tragödien,,D er Her -
zogvonEnghien * und „Der Schöp¬
penmeister * fanden bereitwillige Auf¬
nahme und gaben zu großen Hoffnungen
berechtigten Anlaß . In „Maximilian
von Mexiko * lebt der unglückliche habs¬
burgische Erzherzog wieder auf, der, sei es
aus Ruhmsucht. Ehrgeiz, ehrlichem Wol¬
len oder verführt von seiner Gemahlin,der belgischen Prinzessin Charlotte , sich von
einer. Kaiserkrone blenden ließ und den
Wirren eines Landes , das vom Anarckus-
mus durchschüttert wird , zum Opfer fällt.
Diesen „ Kaiser ohne Volk* läßt Helke um
die Seel« des ihm anvertrauten , doch ewig
fremden Volkes ringen, ohne daß er diese
Seele je recht erkennt ; als ein Fremder
kam er in das Land der Gegensätze , sie
zu überbrücken sollte seine Aufgabe sein , die
Verhältnisse waren stärker als seine Kraft,und nach seinem eigenen Gesetz wird er
gerichtet . Dabei zeichnet Helke Maximilian
nicht als den schwächlichen Usurpatoren
schlechthin, der bald die Kirchenpartei, dann
die Republikaner zu bannen versucht , son¬
dern als einen in männlicher Entschlossen¬
heit seinen schicksalbestimmten Weg gehen¬
den Einsamen . Ein sittlich starker Charak¬
ter, der in Erfüllung seines Wesens sein
eigener Richter werden muß, ist dieser
Idealist mit der neugeschaffenen Kaiser -
kröne . Groß ist auch sein Gegenspieler Be¬
nito Juarez als Präsident von Mexiko ge-

von Mitgliedern hiesiger Gesangvereine,
Chor- und Hilfschor der Städtischen Büh¬
nen, das verstärkte Städtische Orchester
und Mar Schlager (am Cembalo) .

Sand und Wasser . Viel Sab und Gut
ist schon bei den bisherigen Terrorangrif -
sen durch die Bereithaltung von genügend
Sand ukd Wasser erhalten geblieben.
Vorbedingung jedes erfolgreichen Kamp-
fes gegen Phosphorbrandbomben sind
überhaupt ausreichende Sandvorrät « , vor
allem Wasser, Wasser und nochmals
Wasser!

Das Elektrizitätswerk der Stadt Frei¬
burg teilt mit : Infolge unvermeidlicher
Netzarbeiten wird am Sonntag , dem 27 .
Juni 1943, von 9 bis 10.30 Uhr , im Drei-
samtal der Strom abgeschaltet .

Aus -er Parteiarbeit
RS ' Krauenschaft , Ortsgruppe Altftabt-

Nord. In einem GemeinschaftSabenö sprach
Sie KreiSsachbearbeitertn Frau Liebaug
über „Völkische Schntzarbeit* sehr auf¬

schlußreich, mit vielen Beispielen, und in
einer klaren , geschloffenen Form , bi.e jedes
Mißverständnis ausschlotz. Es war eine
Freude , diesen Bortrag anzuhören. Die
vielen Beispiele, die angeführt wurden,waren so recht geeignet , die Frauen von
der Richtigkeit des Gesagten auch zu über¬
zeugen. Gerade die Frau , als Hüterin von
Heim und Herd , hat die selbstverständliche
Aufgabe, alles zu tun , um den Bestand
unseres Volkes rein zu erhalten und zu
vermehren und fremden Einflüssen und
Gebräuchen entgegenzutreten. Sie kann
dieser Aufgabe jedoch nur dann Nachkom¬
men, wenn ihr die Gefahren und ihre Ur¬
sachen «uch wirklich bekannt sind. Um was
es hier geht , wurde eingehend besprochen
und von den Anwesende « mit großem
Interesse ausgenommen. ES sollte darum
von keiner deutschen Frau versäumt wer¬
den , unsere Gemeinschaftsabende zu be¬
suchen und damit zu bekunden , Laß sie am
großen Geschehen teilnimmt und den guten
Wille» Kat , sich den Erfordernissen des
totalen Krieges anzupasseu .

zeichnet. Indem er dem landfremden Kaiser
seine Verfehlungen vorhält und ihm den¬
noch dzp ofsengelassenen Weg in die Frei¬
heit zeigt — den dieser ablehnt — . er¬
härtet er das äußere Geschehen durch eine
Art innerer Logik. Helke stellt den Glau¬
ben des Kaisers an seine Sendung dem
Glauben detz Präsidenten an das Recht des
Volkes - gegenüber.

Martin Hellbers hat als Spielleiter
dieses aufwühlenden Schauspiels , dem
jeder des anderen Feind ist. und in dem es
weder Angeklagte noch Ankläger gibt, die
dankbare Ausgabe, die Fülle von lebendig
gezeichneten Gestalten auf die Zentralfigur
abzustimmen , mit der ihm innewohnenden
Dynamik gelöst und unter dem tatbereiten
Einsatz des Ensembles eine Aufführung
erreicht , die als wohlgelunaen und — be¬
sonders unter Berücksichtigung der durch
die Kriegszeit bedingten Lage — hervor¬
ragend bezeichnet werden muß . Auch als
Bühnenbildner zeichnete sich Hellberg durch
klare Linienführung aus . die Einfachheit
der Gefanaenenzelle, die fast an Nüchtern¬
heit nicht überboten werden kann , verfehlt
ebensowenig die Wirkung, wie die farben¬
froheren Bilder der kaiserlichen Gemächer .
Als Schauspieler in der Rolle des republi¬
kanischen Generals Porfirio Diar gibt er
seiner Gestalt jenes Fanatische, das allein
aus dem Glauben an die von ihm zu Recht
erkannte Sache Kraft gewinnt. Dem Spiel¬
leiter. Bühnenbildner und Schauspieler
Martin Hellberg muß hier Dank gesagt
werden für seinen nie erlahmenden Einsatz .

Ihm zur Seite das spielfreudige En¬
semble , das in ebenso großer Hingabe
zum Erfolg dieses Abends beitrug ; vorab
Heinz Rosenthal als der zwischen
Staatsraison und menschlichem Fühle«
hin- und herschwankende Maximilian , dem
trotz mancherlei Schwächen die Achtung
nicht versagt werden kann , spielte mit lei¬
denschaftlicher Glut und gab so der Ge¬
stalt scharf« Charakterzüge. Seinem Gegen¬
spieler Präsident Benito Juarez verlieh
Karlheinz Emmerich Gesicht und Ge¬
wicht. er unterstreicht das Geheimnisvolle,die Härte seines Willens machen ihn für
Freund und Feind gleich unnahbar . Be¬
sonders erlebnisstark bleibt vor allem die
letzte Szene, in der eigentlich erst die lang
genährte dramatische Spannung ihren
Höhepunkt erreicht und zur explosiven
Wirkung kommt . Eleonore van Hoog¬
straten in der Rolle der Charlotte ist
ganz die ehrgeizige , nur dem Machtstreben
zugetanen, kinderlose Kaiserin, die aus
innerem Impuls die politischen Karten zu
mischen versucht und doch scheitern muß
voll adeliger Haltung ; tieferschütternd istes . sie dem Wahn «ntgegentreibend zu
sehen. Karl Ludwig Lindt , Werner
Schnicke , Alsxrd Schlarbaum als
kaiserliche Generäl« , Theo Martin ,Kurt Heinz Welke als Generäle der Re-

-lMsminitter Ruft in Freiburg
Herr Reichsminister R u st bat ailf seiner

Fahrt durch Baden in den letzten Tagen
von Kolmar kommend sich in Freiburg auf¬
gehalten. um mit der hiesigen Universitäts-
siibrung ausführlich über sämtliche die
Hochschule berührenden Fragen zu sprechen.
Bei dieser Gelegenheit hat der Herr Reichs¬
minister sich Lurch Besichtigung einiger füh¬
render Universitätsinstitute über den Stand
der Hochschulforschung im Kriege unter¬
richtet und dabei Einblicke in wichtige For¬
schungsarbeiten genommen , die an der
Freiburger Universität zur Durchführung
gelangen.

Wie bei seinem Besuch vor einem Jahr ,
hat auch dieses Mal wieder der Herr
Reichsminister in besonderem Maße aner¬
kennend über die von der Freiburger Uni¬
versität und ihren Forschungsinstituten ge¬
leistete Arbeit ausgesprochen, und aufs
neue seiner Freude darüber Ausdruck ge¬
geben . daß die Freiburger Universität trotz
vieler Schwierigkeiten auch im vierten
Ariegsjahr Leistungen aufzuweisenhat . die
sie in die Reihe der ersten Universitäten
Deutschlands eingliedert .

publik , Richard Born als Erzbischof von
Mexiko. Otto Birkhahn als Minister¬
präsident, Paul Becker als der Mar¬
schall Bazaine , Karl Vetter als Oberst
Lopez , Gerhard Konzack , August H e i --
dinger , Carl Ernst Dietrich als
Gast , Hans Zeidler . Georg Mack ,
Heinz Semmler , Karl Meyer , Fritz
Eberle , Walter Hübner , und die
Damen Lore Kniebühler und Wally
Hellwig mögen sich mit dem Gesamt¬
lob begnügen, tm einzelnen auf ihre Lei¬
stungen einzugehen, verbietet die starke
Raumbeschränkung. Für die Kostüme
zeichnen Annie Holtz und Cosmas
Schiela verantwortlich.Das erwartungsfrohe Publikum folgte
dem Bühnengeschehen mit stärkster Anteil¬
nahme und dankte den Künstlern durch
freudig gespendeten Beifall.

Riobsrä VV. Trios .

MMKerelen an -en Mulen
Mm empfindliche Störungen des Schul¬

unterrichts , die dadurch entstehen könnten ,
daß die von den Schulen benötigten Lern¬
bücher zur Zeit nicht immer rechtzeitig und
in genügender Zahl durch den Buchhan¬
del beschafft werden können , zu vermeiden,hat der Reichserziehungsminister nunmehr
angeordnet, daß jede Schule Schulbücher ,die von den Schülern und Schülerinnen
nicht mehr gebraucht werden, ankauft und
zu einer Hilfsbücherei vereinigt. Der An¬
kaufpreis für bas einzelne Buch darf
höchstens 50 v. H. des Ladenpreises be¬
tragen . Die für den Bücherankauf erfor¬
derlichen Mittel werden von den Gemein¬
den bereitgestellt.

Die Trockekfrüchte sind da ! Die in der
49 . Zuteilungsperiode bestellten Nußkern«
(Trockenfrüchte ) werden ab Montag, 28.
Juni , -ausg«geben . Die Ausgabe erfolgt
auf den Abschnit N 36 der rosa und blauen
Nährmittelkarte der 51 . Zuteilungsperiode .

Varteia mtlictie WMonntmochunom
Ortsgruppe der NSDAP . , Freiburg -GiintcrStal .Am Montag , dem 28 . Juni , um 2V.IS Uhr, findetim Gasthaus zum Kvbfelfen ein Dienstappell für

Pslitifche Leiter , Walter unid Warte der ange-
Mvssenen Gliederungen und Verbände statt. Er «,scheinen Pflicht .

Oos I?un6iun !«ppogfomm
Asieksprogremu » Lm Zsmstsg . 26. ^ua ! ; 1I .V6
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wurlk 6er Qsgsnvert , 21 .30—22.00 kleines kanrert ,
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19 . Fortsetzung
Die Weiber und Mägde zwar raun¬

ten oder zischelten: Es ist nicht recht
sauber mit ihr , sie ist mit dem Böse » im
Bund , sie hat den Herrn mit ihren Hexen¬
augen in Bann geschlagen. Aber laut ge¬
trauten sie sich , kein Wort wider sie zu
sagen; denn alles Mannsvolk war ihr ver¬
fallen und wäre für sie durchs Feuer ge¬
gangen.

So wuchs die junge Gebieterin immer
mehr in ihr neues Reich hinein , die saligr
Frau , die eins sein kann mit Baum und
Strauch , mit Vogel und Reh, wurde von
irdischen Feuern umlodert . Das Wissen
um die tausend Spiele der Liebe machte
sie verführerischer denn je . und die Bücher¬
weisheiten des Burgpsaffen gaben ihr
äußere Sicherheit. Auch ihm wurde sie
Herrin , er senkte die dunklen Brennaugen
und gehorchte . Über sein knochiges Gesicht
flackerte Röte , wenn er die Bücher holte,
die sie zu lesen wünschte . Sie war ihm un¬
heimlich , und dennoch liebte er sie . Aber
seine Seele warf ihre Anker weit. Er fand
Ruhe und festen Halt in den Blättern ,
- je ihm ein Dominikaner aus Straßburg
heimlich zusteckte. Es waren Schriften des
Gottesfreundes Johannes Tanker und
seines Lehrers Meister Eckhart . Aus ihnen
holte sich der grüblerische Burgpfaffe weit¬
gespanntes . weltverbundenes und gott-
jnniges Denken. So gelang ihm die
Sicherheit der Seelenwaage inmitten der
widersprechendsten Gegensätze auf dem
Aipfsl des Lichtenberges. Ob der Junker
t» Helle» Sternnächte» wie ei« Magier

im roten Turba « und wallenden Mantel
mit seinen Instrumenten umging , ob
Bärbel wie ein elbisches Besen den Wet¬
tersegen ins Tal sprach oder ein Gewitter
mit - em Spruch der der alten Hornin
bannte, stets wirkte in Johannes die Ge¬
wißheit, daß Gott der Angelpunkt aller
Dinge ist, baß er alles umfaßt und hält,
auch dies zauberische , seltsame Weib .

Der Junker entzückte sich immer mehr
an seiner Geliebten. Längst war sie nicht
mehr einfache Schaffnerin, die bei Gelagen
als Vorschneiderin neben dem Wildbret¬
zerleger steht, die riesigen saftigen Braten¬
stücke in silberne Platten ordnet und der
jaulenden Hundemeute vor den Fenstern
die Knochen »uwirft . Zwei dralle Mägde
aus dem Dorf besorgten dies , während
Bärbel den großen Haushalt leitete, die
weiße Schürze mit goldgewirkten Um-
tüchern vertauschte und an Festabenden
unter lebenslustigen und abenteuernden
Männern , in rauschende Seide gekleidet ,
an Herrn Jakobs Seite saß und ibm den
Wein kredenzte. /

„ Sie betrügt den Junker * , meinte Götz
vom Stumpen bei einem Heimritt ,u Gößli
von Kurnagel.

„Aber mit wem ? * brummte dieser.
„Gößli. das weiß der Teufel , vielleicht

mit dem Dahlbeim oder mit dem jungen
Eckernberg ? *

„Da irrst du dich Götz. das ist eben das
Höllenmäßiae an diesem Weib , daß man
nicht hinter seine Schliche kommt . Jede an¬
der« verrät sich einmal, die Ottenheim nie.
Ich glaube, sie ist nur erpicht daraus , jeden
von uns zu demütigen. Jbr Lachen kann
mich rasend machen.

*
„Nur ihr Lachen, Gößli ? — Du . dann

sei froh, die versteht zu herrschen . Hast du
gehört, daß sie das grüne Freiherrnsiegel
benützen darf ? * Und sie reitet mit dem
Alten über Land, wenn er Recht spricht
Er tut . was sie will *

„Was bört man nicht aller von diesem
Weib ! Götz. wenn nur die Hälfte wahr ist.
langt das schon . Der Riechenberg hat mir
erzählt, daß sie mit dem starken Beikstein
auSreitet. Der lehrt sie die Falken zur
Reiberbeize «beichten und zeigt ihr . wie

man Pfeil und Bosen führt . Derweilen
liest Junker Jakob in den Sternen oder
beschwört Geister .

*
„ Du . Kurnagel , das war nichts für

einen vom Stumpen : was einer vom
Stumpen nicht sefthalten kann, das gibt es
nicht *

„Also gist es keine Ottenheim? *
„Für mich nicht mehr . Gößli.

*
Aber beim nächsten Gelage tummelten

sich die beiden trotzdem wieder auf der
Lichtenburg. Sie trafen alle alten Freunde
und Abenteurer ans aller Herren Ländern.
Des Junkers Witz vermochte mit Scherz¬
worten . die er wie Fangbälle umherwarf ,
den Männerschwarm um schön Bärbel
gegeneinander ausspielen, so daß des La¬
chens kein Ende war . Ein schwarzlockiger
Edelmann aus Frankreich schmachtete auf
einem Kiffen zu ihren Füßen.

„Verratet mir . wie man schön Bärbel in
seine Macht zwingt*

, rief er aus . Da
lachte ibm Herr Jakob zu : „Es gibt nur
eine Macht , und die beißt Magie.

*
„Steht das in den Sternen , meine Her¬

ren ? * fragte der Franzose.
„Hier steht es*

, schrie da Götz vom Stum¬
pen in wilder Trunkenheit und zeigte sein
Schwert, „laß doch die jungen Lecker , schön
Bärbel , die taugen dir nicht, ich bin ein
Roß . das die Peitsche braucht .

*
. .Gebt sie rubig in di« Hand Eurer

Hausfrau . Herr Ritter . * Bärbel sagte dies
mit unnachahmlichem Spott .

Unter brüllendem Gelächter ritt Götz
vom Stumpen von der Burg . Unterwegs
in den Schenken warf er mit bösen Wor¬
ten über schön Bärbel um sich , und es war .
als ob diese Flügel bekämen wie Samen
von Pavvelbäumen . sie flogen alsbald ver-
bundertfältigt über Land. Als sie auch die
Obren des Kräuterkarls kitzelten, machte er
sich auf zur Lichtenburg . Er traf den knol»
lennasigen Koch dabei, sechs Spanferkel am
Spieß zu drehen und bot ihm Gewürze an.

„Gewürze können wir hier in der Küche
gebrauchen * , murmelte der Küchenschratt.
„Droben in den Herrenstuben haben sie zu¬
viel davon . Gib sie her. sonst werden die
Ferkel ,n fad. Und die andern quietschen
im vof berum . als sei jeden Tag Jahr¬

markt hier . — Jahrmarkt oder Säumarkt .*
Das genügte dem Kräuterkarl , er hatte

keine Lust, mit Bärbel zu sprechen und ging
ihr aus dem Weg . Die labme Räükätter.
die tm Garten saß und für Bärbel ein
Kleid stickte , lobte die n«ue Wirtschaft und
die fetten Suppen .

Für Bärbel aber glänzen die Sommer¬
tage auf und versinken wieder wie kostbare
Ringe in Bechern mit dunkelrotem Wein,
und die Nächte schenken allem Erleben
einen bisher ungekannten Sinn ; Sie ver¬
gißt Zeit und Raum und alle Niedrigkeit,
vergißt , daß es Frauen und Männer gibt,
die unter der Last des Daseins zusammen¬
brechen . — vergißt die Dürre mW die
Hochflut , die Schilfhütte am Rhein und
das Drachenauge, überschämnende Lust
hebt sie bis dorthin , wo das Glück am
Rande der Vernichtung schwebt . —

Der alte Holunderbnsch im Burghof trug
schon blaue Dolden, als Straßburger Bo¬
ten die Nachricht brachten , daß Junker Lu¬
demann bereits in Basel sei und nicht
lange dort rasten wolle. Junker Jakob be¬
endete seine Gastereien und gab dem fran¬
zösischen Edelmann , der sich durchaus nicht
von der Burg trennen wollte, das Geleit.
Bärbel stieg auf den Hochplatz und winkte
dem Geliebten, solange sie ihn erblicken
konnte , mit ihrem Schleier. Endlich wen¬
dete sie sich nach der anderen Seite des
Tales und bemerkte eine seltsame Schar:
dunkelgekleidete Edelknechte auf schwarz
verbängten Pferden inmitten einer Sänfte ,die von »wei Maultieren getragen wurde.Bärbel spürte etwas Wildes in ihrem
Innern aufbrechen . Sie legte die Sand
auf ihr klopfendes Herz. Mit halb geöffne¬
tem Mund stand sie und schaute hinab ins
Tal . wo der Zug sich langsam aufwärts
bewegte. Sie glich einer Seherin der Ur¬
zeit . und ibr ahnte nichts Gutes . Wer nahte
dort der Burs ? — War das Walpurqis
von Lichtenberg ? Der Zug verschwand im
Dickicht , er tauchte wieder auf. kam näher,und immer deutlicher wußte Bärbel , wer
tn der Sänfte saß . Sollte sie die Zugbrücke
versperren lassen , bis der Junker znrück-
kam ? Ihm galt doch wobl der Hobe Besuch.

(Fortsetzung folgt)

kukturpokitisLke jVa6in '6iten
Kunst urtt» Wissenschaft

Sin Künder seiner schwäbischen Heimat . Der
schwäbische Kunstmaler Karl Stiner , der im
November vorigen Jahres seinen 6ü . Geburtstag
begehen konnte, ist nach langem Leiden gestorben.
Mit ihm ist einer der liebenswürdigen Idylliker
der Palette und des beschaulichen Wortes dahin -
gegange» . Berühmt wurde Stiner seinerzeit durch
seine Illustrationen zu Mörikes „Stuttgarter
Hutzelmännlein ", mit denen er sich als einen
Seelenverwandten des Dichters bekundet hatte .
Pon seinen Reisen nach Italien und Nordafrika
brachte er blühende Temperabilder mit . Doch ge¬
hört « seine Liebe immer den kleinen und ein¬
fachen Dingen seiner schwäbischen Heimat , in
deren guter Erde , in seinem Geburtsort Rosen-
- erg bei Ellwangen an der Jagst , er nun ruht .

Li » neuer kutenbergfimd in Kiew . Anläßlich
der festlichen Eröffnung der Gutenberg -Festwoche
teilt « der Leiter des Mainzer Eutenbergmuseums
mit , daß in Kiew ein weiterer Druck Eutenberg »
aufgefunden worden ist. Dieser Fund verdient
darum besondere Beachtung , weil von den Typen
und Geräten Gutenbergs nichts erhalten ist und
von seinen Drucken bisher nur die tLzeilige
Bibel , der Türkenkalender und die Türkenbulle
bekannt find. In einem Exemplar der 1587 ge«
druckten Bibel , di« die Bibliothek der Wissen - ,
schaftlichen Gesellschaft der Ukraine in Kiew 1 !M
erworben hatte , fanden sich in dem Ledereinband
zusammengelegte Papierbogen , die sich als Bruch¬
stücke von Frühdrucken aus dem Jahre I5Ü0 er¬
wiesen. Bi « auf zwei Seiten ist der Text dieses
Druckes vollständig erhalten , das Papier weist
dasselbe Wasserzeichen wie die Eutenbergbibel auf.
Musik

Dresden bestellt« zwei Oper«. Di« Dresdner
Etaatsoper hat dem durch sein« in Straßburg
uraufgeführte Oper „Die Geschichte vom schönen
Annerl " und eine Reihe von Orchesterstücken und
Kammermufikwerken bekannt gewordenen Kom¬
ponisten Leo Justinus Kauffmann Auftrag
für zwei neue Opern erteilt . Der einen liegt «in
Stofs aus der Antike , Euripide » Drama „Hippo-
lythos " zugrunde , die andere soll «inen modernen
Stoff behandeln .

Wertvoll « Musikinstrumente tn vffenbach. Die
Stadt Offenbach erwarb kürzlich eine wertvolle
Musikinstrumentensammlung , die Epinette , Streich-
und Blasinstrumente , seltenes Schlagzeug und
Glockenspiele umfaßt . Besonders kostbar ist eine
Biola b ' amor «, selten eine Flöte , die der Sohn
Schikaneders als erster Papageno in der „Zau -
berfköte" benutzte.
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Oer I ^oknränker
kUne 5iebenbür § iscke Lcknurre errLftlt von ORL ^ lD

Ein Handwerker Agnethelns . der in
seinem Leben gewöhnlich heiter und gutenMutes war und dadurch auch andere oft
vergnügte , kam eines Tages aus einer
luftigen Gesellschaft etwas mutwillig ge¬stimmt nach Hause . Seine Hausfrau war
ungehalten , weil er wieder die Arbeitszeit
versäumt hatte und der Unterhaltung nach¬
gegangen war , und empfing ihn verdrieß¬
lich und mit Vorwürfen . Der Mann suchte
sie zu beruhigen und . als die Scheltworte
nicht aufhören wollten , sagte er endlich:
„Frau , heute zanke ich nicht mit dir ! * Sie
aber hörte nicht auf dieses gutgemeinte
Wort und fuhr fort mit allerlei Bemerkun¬
gen. welche dem Mann nicht gefielen . Der
schwieg beharrlich: aber sie wurden ihm
allmählich doch zu viel . Da sah er zum
Fenster hinaus und erblichte zufällig einen
ihm wohlbekannten Zigeuner , welcher gut
sächsisch sprach und wegen seiner guten
Einfälle bei vielen Wohl gelitten war und
soeben die Gaffe hinaufging . Diesen rief
er ins Haus , erzählte ihm , was für eine
Unannehmlichkeit er mit seiner Frau habe
und sprach ihn an , da er dazu selbst nicht
aufgelegt sei, gegen Bezahlung statt seiner
mit ihr zu zanken . Der lustige Zigeuner
willigte ein . und der Hauswirt versprach
ihm . wenn er die Sache zu seiner Zu¬
friedenheit führte, zwei Schüsseln voll
Maismehl und ein gutes Stück gelben
Speck .

Nachdem der Handel geschlossen war.
schwieg der Hausherr und der Zigeuner er¬
griff das Wort und fing (zur Frau gewen¬
det) an : „Du Schweinsgestcht. schlechtes
Leder! Bist du wert , einen solchen Mann
zu besitzen , der dich wie eine blinde Kräh«
füttert ? Wie unterstehst du dich , deinen
guten Mann wegen einer - kleinen Er¬
holung , die er sich heute machte , zu
quälen ! Hüte dich, damit ich nicht genötigt
werde , dich für solches Betragen zu stra¬
fen .

* War die Frau zuvor schon böse, so
ward sie es nun noch weit mehr, rannt»

b>ald gegen ihren Mann , bald gegen den
Zigeuner und schimpfte und tobte. Jenerblieb wie eine Bildsäule so ruhig und wies
sie stets an den Zigeuner , den er zumStreit mit ihr gedungen hatte und eiferteden Zigeuner an. den bedungenen Lohn
recht zu verdienen . Und dieser tat seine
Schuldigkeit, wie es sich gehörte, und hielt
sein Wort, was sonst eben nicht Zigeuner¬art ist. Endlich schien die Frau zu ermüden
und die Sache ihrem Ende zu nahen und
so kam es nun an die Zahlung . Der Mann
nahm die Schüssel, um dem Zigeuner dasverdiente Mehl zu geben; diesem aber, der
sein Zigeunerfach wohl verstand, war die¬
selbe zu klein , und so mußte der Wirt eine

ziemlich grobe ergreifen, die dem Stellver -
treter hinreichend erschien. Nachdem er
aber mit derselben nicht wenig Mehl er¬
halten hatte, fügte er hinzu, er habe eigent¬
lich mehr verdient , da der Streit bisweilen
auch seine Ehre angegriffen habe, und so
erhielt er noch eine — dritte Schüssel voll .

Darauf kam es an den Speck . Auch
dieser befand sich im Wohnzimmer, und als
der Mann ihm ein Stück geben wollte , war
es dem verschlagenen Schwarzen zu klein ,
zu alt usw . , bis er endlich ein Stück erhielt ,das ihn zufrieden stellte . Das alles sah die
Frau mit scheinbarer Geduld an . konnte
sich aber endlich nicht mehr halten und
wollte den Zigeuner zur Türe hinaus¬
werfen . „Halt*

, rief der Mann ganz ernst
Haft und ruhig , „denn sonst bin ich ge¬
nötigt . den Zigeuner aufs neue zum Streit
mit dir zu dingen , und wer weiß , ob er
sich zu diesem Preis noch einmal herbei¬
läßt ! * Da schwieg die Frau .

6/aube an /^ anciefn
Der Dichter Verscliaeve aus <ien nationalen flämischen XulturtaAen in Wiecheln

^akreskreis ries Lauern im I-i'etl
Uraufführung der Liederreihe „Da« Jahr * »an

Z»f»ph Weinheder in Karlsruhe.
„Das Jahr "

, eine Liederreihe für Bariton
und Klavier nach Gedichten aus dem Kalender -
duch von Joseph Weinheber , vertont von
Friedrich Kapsel , erlebte in einem Konzert der
Staatlichen Hochschule für Musik in Karlsruhe
seine Uraufführung . Diese Lieder , bäuerlichen
Jahreskreis widerspiegelnd , streben zur zyklischen
Einheit hin durch ernste Eesamthaltung und
durchgehaltenen Volkston , der auch illustrative
Elemente in den Klaviersatz aufnimmt . Wie der
mecklenburgische Liederkomponist Kapsel , der im
Rheinland seine Wahlheimat gefunden hat , ein
Lied rundet , zeigt gesichertes Können und Reis«
des Lebens , geklärte Ruhe herrscht in diesen Mo¬
natsbildern .

Professor Johannes Willy , begleitet von Georg
Mantel , sicherten dem Zyklus wärmste Teilnahme .

Okristiian Dertle .

Die in Mecheln stattgefundenen nationalen flä¬
mischen Kulturtage erreichten ihren Höhepunktmit einer Rede Cyriel Verschaeves . Vorherwaren drei Ausstellungen eröffnet worden , die' arakteristische Ausschnitte aus dem

Bor dem Mecheln« Rathaus sammelte sich das
flämische Volk, um der durch Lautsprecher über¬
tragenen Zeremonie im Festsaal beizpwohnen , in
deren Verlauf der flämische Dichter Cyriel Ber -
schaeoe im Ramen des flämischen Kulturrates
eine Urkunde verlas , mit der Mecheln der
Ehrenname „Stadt der » ationalen flä¬
mischen Kulturtage " verliehen wird . An¬
schließend trafen sich an tausend führende Flamen
zur „Akademischen Sitzung "

, um aus dem Munde
des Dichters Äerschaeve ein hohes Lied auf die
Kulturleistungen des flämischen Volkes zu ver¬
nehmen . Mustk- und Thorstucke umrahmten die
Rede des greisen „Sehers "

, der , wie schon so
oft, ein Bekenntnis zur flämischen Lebenskraft ab¬
legte . Die Menschheit erlebe heute, sagte Ber -
schaeve, wie die europäische Kultur durch den
Vorstoß aus der russischen Steppe bedroht sei.
Flandern habe zu dieser Kultur viel beigetragen .Der Born seiner kulturschöpferischenKraft sei seinRealismus , der das Volk in den Verruf ge¬
bracht hätte , am Materiellen zu haften , der jedochin Wirklichkeit nur das Diesseits mit dem Jen¬
seits organisch verbinden wolle . Die zwei größ¬ten flämischen Neuerungen auf dem Gebiete der
Kunst seien die Landschaftsmalerei und di« poly¬
phone Mustk. Selbst während des „BelgischenZeitalters " habe noch ein Dichter von der Kraft
Guido Eezelles wirken können. Heut« müsse man
um viele herrliche Baudenkmäler des flämischenLandes in Sorge sein , weil am Himmel die Teufel
herumkreisten. Aber selbst wenn die kul¬
turellen Güter zusammen st ürzen
sollten , bliebe der - Trost , daß das
flämische Blut noch lebt , aus dem
die Kirchen und Turme hervorge¬
gangen seien . „Ich glaube an Flan¬dern "

, so schloß der Redner , „an seine Größe,
trotz der Kleinheit , die » ich um mich herum sehe .In diesem Glauben tröste ich mich für die ver-
gasttzene Größe Flanderns und rufe wie ange -
fichts der finkenden Sonn « aus : stirb , und ou

wirst Wiedererstehen. Diese Hoffnung ist fest und
sicher."

Der Nachmittag dieses flämischen Tages war
der flämischen Mustk gewidmet . Die Dirigenten
van Hoof und Feremans leiteten ein Konzert mit
eigenen Werken und solchen von den flämischen
Tonmeistern , die alle mit ihrem Schaffen dem
angestammten Wesen treu geblieben sind : Duoosel,Benoit und Gilson.

75 ^akre , Deutsche Zcsiuke in / stanbuk '
Die Deutsche Schule in Istanbul beging den

75. Jahrestag ihres Bestehens . Sie ist aus der
deutschen Schulgemeinde hervorgegangen , die
einige zielbewußte Deutsche , Österreicher und
Schweizer aus eigenen Mitteln im Jahre 1887
gründeten , um deutschen und deutschstämmigenKindern eine deutsche Erziehung zu ermöglichen.
Um 1887 hatte sie sich bereits zu einer drei -
klassige« Vorschule, einer sechsklassigen höheren
Mädchenschule und einer sechsklassigen Realschule
für Knaben entwickelt. Spater wurde ihr dann
noch eine fünfklassige Handelsschule für ältere
Schüler ohne deutsche Muttersprache angegliedert .
1911 wurde ste als Oberrealschule anerkannt . Mit
der Besetzung Istanbuls durch die alliierten Trup¬
pen nach dem Zusammenbruch des Jahres 1918
schloß ste ihre Pforten , konnte aber im Jahre
1921 wieder eröffnet - werden .

Mit der 75-Jahr -Feier war auch eine Ab-
schiedsehruna für den verdienten langjährigen
Rektor der Deutschen Schule , Richard Preußer ,verbunden , der jetzt nach fast zwei JahrzehntenLehr - und Aufbautätigkett in dre Heimat zurück¬
kehrt. In Ansprachen wurde die Schule als
deutscher Kulturträger und Mittler zwischen der
Türkei und Deutschland, die auf ein« alt «
Freundschaft zurückblicken und noch nie mitein¬
ander im Kriege lagen , gefeiert .

Stlberschatz aus der Wikingerzeit . Das Stock¬
holmer historische Museum ist Pfmastsamstag um
einen ungewöhnlich feinen Silberschatz aus der
Wikingerzeit bereichert worden . Der äußerst gut
erhaltene Silberschmuckwurde vor einigen Jahren
von einer schwedischen Bäuerin beim Kartoffel -
Hacken gefunden . Da sie ihn aber zunächst für
völlig wertlos hielt , ersolgte die Ablieferung erst
letzt.

1,3 ß/Ikck . von ^ usIsnclLLkbssism Übskwiss ^ i
Gewaltige Beträge werden als Lohiersparnisse nach Hause geschickt

Die in Deutschland beschäftigten auslän¬
dischen Arbeiter haben von Anfang 1948
bis 38. 4. 1943 insgesamt über 1,3 Mil¬
liarden Reichsmark an Lohnersparnissenan ihre Angehörigen in ihren Heimatländern
überwiesen . In diesen Beträgen find aber
schon seit längerem nicht die verhältnismäßig be¬
deutenden Überweisungen der tschechischen und
niederländischen Arbeiter enthalten , da das Pro¬tektorat und die Niederlande devisenrechtlich a l s
Inland gelten . Auch die Überweisungen in
das Generalgouvernement find seit einiger Zeit
nicht mehr mitgezählt , da ste auf dem Postscheck¬
wege erfolgen.

Sie wirklichen überweisungszahlen find also
wesentlich höher, als die Zahl von 1,3 Mrd . RM .
angibt . Dazu kommt noch , daß di« ausländischen
Arbeiter nicht nur Lohnersparnisse überweisen ,sondern auch bei den regelmäßigen Familien¬
heimfahrten bestimmte Beträge in Formvon Äeisezahlungsnntteln mitnehmen dürfen .
Bon den 1,3 Mrd . RM . entfallen 119,8 Mill . RM .
auf das Jahr 1948 und 382,7 Mill . RM . aufdas Jahr 1941. Im Vorjahr wurden 685,6 Mill .RM . an Lohnersparnissen ins Ausland über¬
wiesen und in den ersten vier Monaten 1943 b»
reits 238,3 Mill . RM . Die Lohnersparnisse « er¬

den gegenwärtig in insgesamt 17Länder über¬
wiesen. Nach zwölf Ländern , nämlich nach Bel¬
gien , Bulgarien , Dänemark , Finnland , Frank¬
reich , Griechenland , Italien , Norwegen, Serbien ,Slowakei , Spanien und Ungarn , erfolgt die Über¬
weisung durch unsere Banken in einem verein¬
fachten, schnell funktionierenden Verfahren . FL:
die Überweisungen nach Rumänien , Schweden,Schweiz und Türkei find im wesentlichen be¬
sondere Devisengenehmigungen erforderlich, die
Überweisungen nach Kroatien erfolgen über das
Amtliche Kroatische Reisebüro .

Die Arbeiter aus dem Ostland , also de»
Eeneralbezirken Lettland , Litauen und Estland ,können ihre Ersparnisse über die Deutsche Dienft-
poft Ostland überweisen lassen . Diese Beträge
find ebenfalls nicht in den oben mitgeterlten
Zahlen enthalten . Das gleiche gilt für die Er¬
sparnisse der übrigen Ostarbeiter , für die ein
besonderes Sparverfahren eingerichtet worden ist.
Insgesamt hat sich der Lohntransfer gut
eingespielt . Er hat auch bei der besonders
seit dem letzten Jahr stark zunehmenden Zahlvon ausländischen Arbeitern , die sich seiner be¬
dienen , glatt und schnell funktioniert . Die Lber-
weisungsbeträge machen häufig einen HauptpoHznim Clearingverkehr mit den europäischen Länstern
aus .

^ /irlskkakt in Wenigen teilen
Rach wie vor Alvminiuinsammlung . Die Wirt¬

schaftsgruppe Einzelhandel weist darauf hin , daßleere Aluminiumtuben ein für die Krregführungwertvolles Material ergeben , das nicht in den
Mülleimer wandern darf . Da die Schulkinder ,die mit der Sammlung beauftragt find, nicht
mehr so regelmäßig zu den Haushaltungen kom¬
men, ist es erforderlich, daß die Einzelhandels¬
firmen in ihren Geschäftsräumen Behälter
zur Aufnahme von alten Tuben für Zahnpasta ,
Hautcreme , Klebstoff usw. anbringen . Die aus
diese Weise zusammengebrachten Mengen werden
dann auf dem Wege über die Schuljugend bei
ihren Sammlungen . der Verwertung zugeführt .

Aufgabengebiet der Seschäftsstelle Südwest
(Mülhausen ) der Reichsvereinigung für Textil¬
veredelung . Die Ausgaben , die der am 23. Juni
in Mülhausen feierlich zur Eröffnung gelang¬ten Geschäftsstelle Südwest der Reichsvereinigung
für Textilveredelung obliegen , find u . a . fol¬
gende : Erfassung, Führung und Betreuung der
Mitglieder , Zusammenkünfte , Fertigungsplanung ,
Abgabe von Gutachten bei Stillegungen , ferner
die Durchführung kriegswirtschaftlicher Aufgaben ,
Vorbereitungen zur Preisbildung , Preisauskünfte ,
Überwachung der Marktordnung , Betreuung der
Preiszusammenschlüsse sowie Regelung des Rech¬
nung ?- und Zahlungsverkehrs zwischen den Mit¬
gliedern und ihren Auftraggebern .

Das Gebiet der Geschäftsstelle Südwest umfaßt
Baden , das Elsaß , Lothringen und die
übrige Westmark. Ihr gehören alle llnterneh -
mungen und Betriebe an , die Spinnstoffe , Ge¬
spinste und andere Spinnstoffwaren veredeln , sei
es als Lohnoeredler oder Selbstveredler .

Di« Spartätigkeit i» Bade « »nd im Elsaß . Die
Spareinlagen der badischen Sparkassen haben
1942 laut Geschäftsbericht des Badischen Sparkas -
en - und Giroverbandes , Mannheim , um 412,9

Mill . RM . zugenommen auf 1789,6 Mill . RM .
Hiervon entfallen 148 .3 Mill . RM . auf Ein¬
lagen von Gebiets - und sonstigen öffentlich-recht¬
lichen Körperschaften. Die Gesamteinlagen be¬
trugen am Jahresende 1948,7 (1586,9 ) Mill . RM .
Bei den elf äffischen Sparkassen stiegen di « !

Spareinlagen auf 138,8 (185,9) , die sonstigen
Einlagen auf 96,8 (77) Mill . RM . Auf Ri
anderen Seite waren 131,2 Mill . RM . Wert -
papiere und 68,4 Mill . RM . Bankguthaben vor¬
handen .

Pflichtmitgliedschaft für alle wirtschaftstrmchi»-
derischen Berus «. Schon bei der im März erfolg¬ten Errichtung der Reichskammer der WirtfchaW -
treuhänder war vorgesehen worden , daß außerden öffentlich bestellten Wirtschaftsprüfern , Prü¬
fungsgesellschaften und vereidigten Buchprüfern
auch Buchsachverständige, Wirtschaftssachverstän¬
dige , Organisatoren usw . der Kammer als
Pslichtmitglieder beigeschlossen werde»
können, um eine einheitliche Berufslenkung aller
wirtschaftstreuhänderischen Berufe zu ermöglichen.
Dieser Anschluß wird nunmehv durch eine An¬
ordnung des Reichswirtschaftsministeriums aus¬
gesprochen . Nach ihr werden alle Personenund Personenvereinigungen der Reichskamm« :
angeschlossen , die selbständig hauptberuflich Buch¬
prüfungen und ähnliche Prüfungen sowie frei¬
beruflich Organisationen und Beratungen durch¬
führen . Diese neuen Pflichtmitglieder müssen sichbei der Reichskammer innerhalb drei Wochenanmelden .

Unfallversicherung auch für die Heimatslak. Im
Verfolg des Krieges ist das Bedürfnis nach einer
einheitlichen Regelung des privaten llnfallver -
stcherungsschutzes für die Angehörigen der
Heimatflak notwendig geworden. Nach den
bisherigen Bestimmungen stellte die Einberufung
ur Heimatflak für den Versicherten eine Se-
ahrenä lerung im Sinne der Verstcherungsbe-

dingungen Lar , was in der Regel eine Beitrags¬
erhöhung mit sich brachte. Auf Veranlassung der
Wirtschaftsgrupps Unfallversicherung find nunmehrdie Versicherer angewiesen worden , den Dienst
in der Heimatflak bei allen laufenden Unfall¬
versicherungsverträgen zuschlagsfrei mitzudek -
k e n . Auf diese Weise wird den Angehörige« der
Heimatslak , für die Unfallversicherungen bestehen
oder die solche Verträge neu abschließen, ohn«
wirtschaftliche Belastung ein zusätzlicher Versiche¬
rungsschutz neben den Fürsorgeleistungen e« f
Grund gesetzlicher Bestimmungenggeboten .

41« » «B» g» » »/// »
Ldrlsts ! - Srlgltt « , uvssr loAgersskat «,

l 'öedtsredsa . t»t LQgekommeQ. Io
ÜLQkdvvr ?r«uÄ« : klsrt« LvmmsrI «
lr - 2t . ?r«>k. Vorvll, kreidurg . t^ LrlSQ-
strsL «) - Laouverle . rur 2stt
d . ä . VV,tiriL . ttlatsrrLrtsQ , 24. 6. 43.

Vis glüekUek« Qvdurt Uirs» Sodv«
l-sopoIÄ r«!g«Q L2 : vuä
Xsrl» kr . S»?«rQ.
krsidurg 1. Sr . . ^VtutsrerstrsÜ « SS /
LekioL ÜwkiiLk , 49354

Irt »-6vüru » . ttslwut » umL ttartvlys
gvvüQLckts « Lcdvsstercdvv Ist rm-
gskommsrr . krau 14» Nü»»Iv A«d.
Lcdrrrpp (r . 2t . L-örrack , XrrmkSQ-
dau » 8t . Lllssdetd ) - Xugust Hüsrl «,
ttauptmauo , rur 2ett l^üradsrg . Lsl -
Uugau . IS . lS43 . 49961

Vis Verlobung unserer F'octrter Srtgttts
mit tterru Nein» Sekellba »», ttaupt -
wsnn .tu siuem kaursr -R^gt .. rsigsu
ivlr dteräurcd au : Vr. Carl Nagva »,
r . 2t . ttauptmanu d . «1. Wsknuackt ,
u . krau Suse ged . Vertrau», kreidurg ,
Scküusc ^straüs 5, 27. ^uut 1943. —-
dlelus Verlobung wlt krLulelu vrt -
« ltt« Kageus , 1'ockter äs » tterrrr Dr.
( ar! ttageos u . eeiuer krau Qewablio
Suse ged . vertrau » dsebra ^Icb ruick
aurureigeu . » eins ScbelUraa», ttaupt -
mauu In einem ksurer -kegt . L.tckteu -
berg , 27. ^uul 1943 . 100ß1b

IVir dadsu uu» verlobt : krlslr » krodst -
krtt » Lreobllu , a. 2t . b . «1. Vlebrm .
krelburg -OüLtarstal / Vevilstdal . Kr.
veutseklrroue . 49917

^Vlr baden uns verlobt : Vreaell 6Vtb -
«n - krN, Qrad , . ». 2t 1. k
Naltlngen , 27. ^unl 1943. 17S1Sb

kleine Verlobung mit krLulaln eaoä .
mack. Lvuckel xEvver-Hoberg , locdter
ries verstorbenen tterrn kadrttcanten
krans bttMer -Kobv^ v seiner krau
Oewablin blarta ged . Scb1 «6ge» b«-
^ »re icb wicb anrureigsn . vr . msä .
Otto kloUs , Obsrarrt ä . k . , »ur 2elt
t» Urlaub . bl .-Qlarldaeb , Viersener
StraLa 12. 2S. ^unt 1943. 49S0S

k^ ts Da » » , r . 2t . Urlaub - Luise
Lleuu » gab . blAler . vtoben b . Zobopt-
bedn Pari .) - LodsUa b . 3s»a fN»ür . j ,
2S. 3un1 1943. 49060

Ibre Krtegstrauung geben bekannt : Lar !
8aller , Odsrgekr . . ». 2t . 1. k», u krau
Dsa ged . blrüraokar . vonäort / Vevr -
llngen . 26 . 3un1 1S43. 3289b

^ rt^ u-uller - A -Vsoda. 1. ü . ^ aken- ^ .
reeller ged - V^enckt . ^ alUkircd i . Vr . /
<1»rsUort iSaebseo ) , ^unl 1943 . 3396b

Ibr « Lriegstrauung geben bekannt :
Xugust ^ rttsebler , Oekr.. »ur 2eLt im
Osten - Lutsa Lrttscbler ged . Künstle -
blartin . vntersimonsvalä / Wslrikirob ,
SebMerstr . 6 . 26. 6. IS43 . Wk . 20034b

Äs VermLblte grüben : LecbtsavWsIr
Larl UppeUus . r 2t Qekr. in einer
kionler -Lindeit - 6ritU 2tppellu » geb
Lnidiebly . Karlsruks t . Vaä .. Kaiser -
straüe 110 / vrsisacb a . vb . . SobloÜ-
berg . 26 . ^uni 1943 . 49369

Ibre Krivgstrauung geben bekannt : Otto
vbckle , Oberlt . Ln einem ^ .rtl .-Ksgt . -
4Ln»elles « vüokle geborene blSüner .
LmmenUingen , Kanäslstr . 36 . 26 . 6. 43.

Lire Vermäblung bsedrea sieb an»u-
»eigen : vr . Ibvo ScluntUt, r . 2t . im
Osten , Stadrarrt S . L. - Vr . Vrsula
SclunlUt-viernkellner . I^sustaät a . ä .
^Veinstraös . 29 . ^uni 1943. 17817b

L»U1 krsl » Odsrgekr .. » . 2t . Lararett -
kerta kret geb . Hokmavn . geben ibre
Krlegstrauung bekannt , bleustaät im
Sedstvarrv . / kickevbok , >Vartbelanä .
öuni 1943. 19171b

lbre Lrivgstrauung gehen bekannt : Hans
Sotma »» - 4knnarS»1e Uokmann ged .
bEuler. -^Idertsboken / lnrUngen , äen
25. 1943 . 17820b

» Vermkbl
Ovbrgakn

AMdsa dslcavat: XUolt
rg»tr«1t»r -
» «Ulilck . llrr »<ä> /

»» >« >

Tlnkaüdar wnck bavt trak
« na äks « :krv »vÄ . Haok -

E äaÜ um»«, lleiksr,
u . vnvWi-8«MaL»r vin-

vi«« r 8okn « mt 8rvck >«r
Srsvacktsr

LN »sin « - am 31. 4L im
« roüsn Oont >o««n vu^ evor «-
nen sokvsnsn vervnnckun » in »
Kid ««- von IS llabrsn in «in « n
UsiML -dl-LvLrsbt a-eaton -on >»t .
ll-n tru « »sin « vielen Sainnsr -

kür »i<ck, mit Ui-oüsi - Dav -
ksrkeit . 43868
VV«I(lkired . cken SS . llvni 1843 .
In tieck . 8ekm «rs : 4ulin ,
»er u. k*r»u Oüsille xeb . Llaier.8cbve »ter ülarg » u . ^ nverw .
Di« ReisetMw«: eckolat am
Ssälstax . 26 . llvnj, 14 .M Hör ,v . k'i-ieakok in i-rob »ns .

6obt ck«m XNmSvdtven bat
«» aekaliien . wein«» Ü«b«n
Llann . unseren unten Vater ,
8cdwiexsrv »t«r n . 6noüvater

vokivorbereitet nn Uber von
85 4 . am 24. äuni nu sied in
<1i« ecvî e Heimat »bvuirucksn.
IVsIäüireb, Ssn 24. llnni 1V4S
In tisker Tr»n»r: ilag
ckalen» Röieü , nebst 8öli»e>. ,n . ^ nvervanaten . IVic. 43873
8tWs ösm -cki,« « 8 « v»t»r .
1S.M vdr .

Kack Oott «, RatscdkuS ist
mein über aiio» sei . , kervens« .
Llann . mein kb.. treusorgenck.
Vater . 8ollvie «sr«oün , Srncker,8ckva «er unA Onüel

8t « lvrt
ServksseknIIeiu -er, Lauptm .
ck. « . «. 0 . <1814,18 ). Ini>. ck.
LL II . äs » ^ rtog»v«rck.-Lr .
ck. LSdr . D«ve »-Orck--m. 8eüvv.
unck avckerer ^ ns^ ckebnnnSen
im ^ lter von 56 I . naok trn-
xem I-oicksn in ckis Dvia -Ksit
sdberacken vorcksn. 4S343
I.Ldr . cken 24. llnni 1843 .
In tieksr Draner : dl »rl» 8t «i-
ert , e»d . LeUsr ; 8odn Selmut .
k'LkNSIUUNtM-.
llürweennn« am 28. 6. . II Ildv,
I 'riscidoklcLveki « I -akr . 8 « « t -
wrni« am 28. 6. . mn 17 I7nr,
8t . Ssor8 «n-ll>eA« . von cker
Xirods an« . _
IVir betr»u«rn « qpn i»n«i . ,
püioiitsetr . XmtsÜLM., ckessen
L.nck«n!csn vir »tsd, Load in
Lkrsn kalten .
vir . o . Dekrersek . ck« ? »ul-
Si »et-8ekul «. Oeverkl . H«
rukssekule I-adr.

Tonnta«. den 27. Juni 1943
« ltkathvl . Gottesdien0 Areibur«.

R- tbauSaaff« : 10 Ubr Seil « . Rat
RaSel . 49863

« ltkatüolifcher « otteSdie «»
SSckingen : 9 Uhr.
«Laldshi»«: 14 Ubr

Eval. -l«th. Erlöserkinhe.
Fretbur« , Stadtstr. 1V: 19 Ubr Got¬

tesdienst. Senipf. 49921
Eva««. Gottesdienste

Freibur« : Ludwiask. : SRI Gdst . .
Messer!« : 19.89 » adst . : 11 .15
Cbrl. — Ebriltusk. : 8 Gdft .. Los;
9 39 Feltadst . anläkl. des 25iäbr.
Bestehens der Eval .-so, . Frau««-
sckml« . Oberkirchenrat Rost - tkarls -
rub« : 19.45 » adst. — BauluSk. :
815 Gdst . » . Tstrl .. Dstrrr 9.89

ib« .. Dürr: 19.4b » aÄt. — Lu-
r LZll «N»L . « Kk 19^ 5

» ad« . : 11.39 Cbrl. — Melancb -
tbouk . : 9.39 Gdst. . Stenael : 19.46» adst. — Frtedensvsr. : 19 Gdst ..Sorcb : 11 .15 » ads«. — .stäbriw -
aen: 9.39 Gdst .. Mattmüller: 10.M» adst. — Betzenhausen : 19 Gdst ..Rauvv : 11 » gdst. — Sittenweiler :9 Gdst. . Lorch ; 10 » adst. — St .Georaen (Bergwerk. Kechenwech :
19 Gdst. . Buiard . — Tbeod-Flied-
ner -» . : 19 Gdst. . Ae . Dr . Sein-
Nus . « 864
« nswstrtiae e»«l. « »tteSdienste

Merzhauseu iisteaeleii : 8.39 Ubr
Gdst. . Buiald . 49865

« utach : 8.15 Ubr Gdst . 49923
Waldkir « : g.39 ubr Gdst . : 19.39

Cbristenlebre : 11 Ubr » tnderaot-
teSdientt. 49923

Emmrndinne» lStadttirche) : 9 .29
Ubr Lvtadft. Psr . Schül« ; 19.39
Ubr Christenlehre der CbristnSvfr .iSchüle) u . Sletnkdadst . : 11 ubr» inderadft . Scbüle. 5ln der An¬
stalt: 9 Ubr Gdst . Wr 14 Ubr in
Maleck bei Gntiabr. Wr. 49529

Ebnet: 8 Ubr Gdst. . Gall« . /
» irehzarscr : 14 Ubr Gdst .. Galls

<Trau«rs«ier kür Oberaefreiter
Fritz Karltn) . 49799

Titisee <Titisee-Lot«r>: 9 Ubr Gdst.Wolstnaer. 49899
Hinterzarten: 19.39 Ubr Gdst . Wol-
„ sinaer: 11.39 Ubr « adst. 49899
Reustadt i. S » w. : 9 .39 Ubr Mist.

19.39 Ubr « inderadft . 49753
Lenzktr« : 9 .39 Ubr Gdst . 4SS92
LSssin,e« : 15.39 Ubr Gdft . 49992
Stansen : 9 Ubr Gdft . 26997« ad « rozingen: 19.15 Ubr Gdst.Bna««n»en : 11 ubr Prediatadst.iDreutler) : 15 Ubr Kleinkad ».Hüaelbeim: 19 .39 Ubr Gottesdienst.

anschl. Ktnderadst . 49999
Obcreggene « «. Rird«re»«ene» fällt

der Gottesdienst ans .Feldder« : 9.39 Ubr Gdst . . anschkiest
Ebristenlebre . 44407

Innere Mission « . « . Müllheim
Müllbeim: 27. !Ami: 29 .39 Ubr .Britzinaen: 27. Juni : 15 Ubr .Snlzbur« : 27 . JMni : 14.39 Ubr .Wolfrnweiler: 27. .Juni : 29 Ubr .O»fin«en : 27. Juni : 14 Ubr .Ttenaen: 27. Juni : 1k Ubr.
vuaatn «e« : 28. Juist : 21 Ubr .
Brttstnnen : Ä Juni : 21 Ubr.Müllbeim: 1 . Juli : 29.39 Ubr.vadrnweiler : 10 Ubr Gottesdft..» iteasvsr. Bürck: 11 Ubr « inder -

aottesdienst. Dienst«« : 29.89 Ubr :
WochenaotteSdienst . 49998

Zunzinnen : 15 Ubr Gdft . . Fuchs,
schloß vürnel « : Es findet am

kommenden Somitaa kein Gottes¬
dienst in der Schloßkavell « statt .

Dchlien «en: 9 Ubr Gdst . 49788
Fruerba« : 19 Ubr Gdst . . anschliek .

Cbristenlebre . 49783« andern : 9 .39 Ubr Gdst .. anschkie-
tzend Kinderadst .Riedlt»,en : 11 Ubr Gdft . 49922

Eimeldinaen-MSrtt : tu Eimeldin-
aen: 19 Ubr Gdst . : 11 Ubr Cbri-
stenlebr« : in Markt : 13 Ubr « in -
deravttesdienft. 49919

Lörrach : 8 Ubr Frübadst. . Dekan
« atz : 9.39 Ubr Lauvtadst. . Dekan
» atz : 11 Ubr « adst.Tkllinar« : 19 Ubr Lauvtadst. . Vkr .Steidte : II Ubr « adst. n . Cbrl.

Deutsche Christen . Lörrach : 19 Ubrim Gemeindebaus. Baumaartner-
ftraße . Feierstunde. 49971

«Beil : 19 Ubr GedSchtntSadst . « ein
KiNderaotteSdienst . 49935

Friedllnae« : 9 Ubr Gdst.
H- lttnaeu: 19 Ubr Gdst . : 11 Ubr

« iuderaotteSdienst. 49979
Gvblcn : 9.39 Ubr Lauvtadst. : 11 .39

Ubr « inderaottrsdienst. 49056
» rrnzach : 13 Ubr « ad». : 17 Ubr

Sauptaottesdientt. 49954
« tnzeu : 19.39 Ubr Gdft . 49958
Rümminae« : 18.15 Ubr Gdft . 49958
v «lin,eu : 9.15 Ubr Gdft . 49957 .« ötteln : 19.15 Ubr Lauvtadst. : 11.89

Ubr Christenlehre . 49069
Brombach : 19 Ubr Lauvtadst. 49679
H«utu«en : - Ubr Lauvtadst. :

Maulbur « : 19.45 Ubr » inderadst.
29 Ubr Gottesdienst. 49919

Schopstzeim : SamStaa . 26. 6.. 29.15
Ubr : Wochenfchlutzandacht. Sonn -
taa 8.39 Ubr Gdst . t . d . Anstatt.
9 .45 Ubr Gottesd« . : 11 Ubr Kin -
deravttesdientt. 49918

Fahrnau : 9.39 Ubr Gdst . : 19.MUbr ilinveradst. 49967
Hausen : 8 .15 Ubr « ottesU . 43867
Schöna« i. W. : 15 Ubr Mt . 49869Wieslet : 19Er Gdft . . anstbltetzend

Cbristenlebre . 49964
Ae« i. W. : 9 .39 Ubr Gottesdienst:

19 .39 Ubr Kinderadst . 49866
Teaernau: 13.39 Ubr Gdst . : 14.39

Ubr « inderadft . 49963Todtnau : 29 Ubr GotteSd« . 4KS68Wehr: 10 Ubr « rnderadst . : 14.45
Ubr. Gottesdienst. 48341

Laufenbur« : 9.39 Ubr Gottesdienst.
anschl. « inderaottesdienst. 48349« heinselden: 9.39 Ubr Cbristenl . :9.39 Ubr Sauvtavttesdst. m . Ge
dächtntsad . lÄskani) : 11 Ubr « iw
deraotteSdienst . 49924

Waldshul : 9.39 Ubr Lauvtadst. :
19.45 Ubr Kirchenaemetndeaus -
schukützuna . 47196

Tienaen : 10.15 Ubr Gdst . 49871
Erztngen: 14.39 Ubr Gdst . 49871
Wutöschinar « : 9 .30 Ubr Gdst . 49872
Stüblinaen : 16 Ubr Gdst. 49873

Meldrschluü für aktive OMzierlank -
bahn im Heer.Anaeböriae des GeburtStabraan-

aes 1926 . di« stch für die aktive Of-
fizier-Laufbabn des Leeres bewer
ben wollen. Müllen tbr Bewerbunas
aesuch bis spätestens

39. Juni 1943
einreichen . Bewerbunasaesuche sind
an die dem Wobnort des Bewerbers
nächstaeleaen « ..Annahmestelle sür
Offitterbewerber des Leeres" deren
Nachwuchsoffittereoder an das zu¬
ständig « Wehrbezirkskommando zu
richten . 48518

Oberkommando de» Heere»
HeereSversonalamt
velanntmachuna.

Betteiluna von Nudlerne«.Di« in der 49. stuteilunaSvettod«
vorbestellten Trockensrüchte (Nutz¬
kernel aelanaen ab Montaa . dem
28 . Juni 1943 . zur Vertetluna.Je Berbiaucher werden 19« arRußlerne auf den Abschnitt N 36
der rosa und blauen NSbrmittel-
katten für dt« 51 . stuteilunasPeriode
abaeaeben .

Bon der Donderzuteiluna sind
ausaeschlollen ausländische Aivil-
arbeiter Ostarbeiter Krteasaefan-
aene. Polen und Juden .Die Nutzkerne können nur bei
demieniaen « leinvertetler bezoaen
werden, bei dem ste vorbestellt wor¬
den sind , stum Nachweis der Vor-
beftelluna habe» die Berbiaucher
beim Abbolen der Ware den
Staminabschniit der Näbrmtttelkarte
49 mit dem Bestätiaunasvermerk
mitvorttsteaen.

SonMae Personen, die nur vor-
stberaebend anwesend lind. z. B .
Webrmachturlauber . erbalten dt«
Donderzuteiluna nicht.Die Abschnitte N 36 sind bei der
Warenabaabe abzutrennen und nach
Du-rchsübruna der Verteilung auf-
aeklebt zu i« 190 Stück an di« zu¬ständige Abrechnunasstell « gegen
Emvfanasbeflbeintauna abzuliesern.Frribura i . Br . , den 26. Juni 1943

Der Oberbüraermeifter
Ernäbrunasaml — Abt . B —

Die EruSbrunaSSmter der Land¬
kreise Emmeudinaru, Freibur» . Lör¬
rach . Müllbttm. Reustadt . Säckinae »

und Waldshul.

» ltaummi-Sondettammlmia
Beraulaffnna der Refchsstell«

iwkrd tüpade « uvw El«atz^ vom Ki dttz A .

IM 1948 ein. « ltaummi-Sonder
sammluua durchgeiübtt . Di« aesam
«netten Gummtabfäll« und Alt¬
gummi werden zur Herstellung von
Autoreifen. Fahrraddecken . Schuh¬
sohlen m» andere » Fertigwaren
verwendet. 49972

Alts Äruzch des ß 1 der « nord-
rmng I/Kcher Reichsstell« für Kaut-
sMk und Mutz vom 22. 12. 4L be¬
steht ein« AblieserungsvMcht kür
dl« Betrieb« des
1. Sandwerks, des Lande» und der

Jndusttt«
2. für » rastfabrzeuabalter. Gara-

aenbesttzer und Gesvannwaaen-
batter

3. Reifenbändler. » ratttzabrzeug,
Händler

4 . Autoverwertungsbetriebe
5. Materttstwarenbändler
6 . wr sämtliche Behörden
7. für dt« NSDAP , und ihre Glie¬

derungen
8. stir die SLubmachervetttebe.Die ««nannten Betriebe sowie dte
Sausbaltunaen werden hiermit auf-
acfordert , tbr« Gummiabtäll« und
Altgummi ab sofort bei der Bor¬
sammelstelle — ftSdtischer Werkhos— » Srnerstratz« abzuliesern .Die Berantuna für das abaelie-
terte Altaummimaterial erfolat nach
Gewicht und den amtlich sestgelegten
Höchstsätzen.

Sausbaltunaen und bauvtsächltch
Schulen werben ebenfalls aus die
Attamnmimaterial-Sarnmlmra auf¬
merksam aemacht. Di« Nichtavaabe
des beschlaanabmten AltgummiMaterials ist strafbar .Die Sammlung wird am 11 . Juli
1943 abaeschkoffen.

Lörrach, den 24 . Juni 1943 .Der Bürgermeister.

Ft/o5ns / lnöre/ASF »
Ein Konditor twenn auch älterer ) ,ein Sausbursche. ein Mädchen <d .etwas Kochkenntn. besitzt) sowie

ein Lausmädchen zum . sofortigenEintritt aei . Frau Serzoa. Cas<-
NatWble . Waldsbut. 47194

« rbeitettnnen ganz - od. balbtaas
s »s . »es. Pb . O . Schtticder . Frbg. .Enttanlabrik. LaSlacher Stt . 144.Telefon 8395 . 49812

HauSbältettn f . sos. in aevfl. Einfa¬
milienhaus z. 2 Personen aesucht.
>8 Wk. 43870 .

Möbk. Schlas - «nd Wohnzimmer u
Küchenben. sucht Mutter mit 8
Kindern v . 13. 8 . 4 I . in Neu¬
stadt od . Umgebung. S N19172S
an den Alem. Neustadt.

3—4-A. Wobnuna in Waldsbut zu
mieten gesucht. 8 u . 19537b an d.Alemannen Waldsbut.

Heller arotz. FuchSvelz zu verkauf .Preis 129 RM . ^ SG 10921b .
» leiderschrank. aut erb . , sowie Ktn

derwagen ,u kauf, gesucht FrauSuis« Schlör . Unteralpfen bei
WaldSbut. 47199

Herrenrad , aut erb ., aea . Radio
lWechselstr.) ,u tausch. , evtl. aea .Auszahlung. 8 u . 17764b an den
Alemannen Rbeinselden

Ein TranSvott arostträcht. R« tz- u .
Kuakübe ist einaerroffen . Ernst
Biechele . Salttnaen . Tel. 4332 .

Reumellende n . bochträckst . Fahr-
kübe u . Kalbtnnen sowie 5tzuna-
bieb sttsch eingetzroftzen. Vteb-
bandluna Karl Krieg Freibura.Stallung ..z. aold . Krone ". Kro-
nenstratz« . 49337

Gold. Kette (glte Ubrkette) verlor,
vor etwa 4 Woch. beim Fabrrad-
aeschätt Walser . Schwarzwaldstt.Abrua. aea . Bel . Frba. . Büraer-
webistr. 9. III b. Doofe. 19182b

Silb . » inderlössrl Verl, am 29 . 6.von Lutsenböb « bis Bketchestratz«.Da letztes Andenken vom Vater

Grauer Gummimantel, innen mit
blauer Stempelsarbe befleckt, aus
d . Bank Stausener Strake biegen
geblieben. Der Mantel gehört
ein. Angestellt «» unserer Firma ,
u . bitten denselben bei uns aegen
gute Belob« , abaeben zu wollen.
Enzian-Fabrik «vb. O . Schleicher .Fretbur» i . Br . . Laslacher Stt .Nr . 144 . Del. 8M5 . 49974

Oasiuo- Varivtö . LsIkortstrLÜs 3 :
diittrvook . LLvasts« unck 8onn-
tLx, fsvrsils 16 Ilkr : kl L 0 k -
mitt » a » vorstslluns . —
Unser ^.tti -Lktivns- I'roarLMin .Vom 16 bis 39. ckunl. vsxinn :
29 .99 vkr . k>Lnk. 2 IV »« Koni ,^ Ikrscko unck OorotdeL , Bert
Lnsenot , OrisrnLl I-ottx . CIvir»
kdilivv . „Oie Hölnsr I-Ltzerns
MLLiaL 1943 " . keitsre Svenen
mit Bert Lnaenor unck Mvir »
? KÄipr>.

Ritter - Varlets , RertolckstrLÜs 26 .
Kkenck« 29 .29 Ilkr : kikLnterien
Lnr Variets mit ^.NLtolx Don¬
ner von Oromokk. Dsutsoklsncks
besteru kLiLiLiks - Virtuosen :
ckuvp klescken : ^.nckri von 6ül -
liek : Usckv L.Ibsrtx : Ortet Hüls
unck 2 WsinmLnns . klittrvooks
ll. SonntLKL . 1k Ddr : k'Lillllien-
vorstelluna . 4SL25

8utt «r-8röu . k>«idure i. Br. le¬
cken SLmstLr n. SonntLgsbenck
Ikonrert. 29444

Xektuvstl In tzValckkirek ist cki«
grobe Oristinsl - 8vkleuckerb»kn
(LL -russeii ) in ckein Knvess -n v.Dsinriok Ll L a k am SnmstLS.
26. ckuni, unck- Sonntag . 27 . ckuni ,
Lukxestellt . Dntsvannun « unck
k'rsucks kür iung unck alt .

lXektunst ! Ikrinzen . Turnkalle .klein VerstnüauuLspark mit
LinckermärckeiikLi-usseN, Sokilk-
sedLuIcel unck 8okieLkaI,Is am
Samstag nnck Sonntag . 26 . unck
27. lunj geökknet. S3SZK

Der Resitrer .
DwmevckioLen, Destplstr . Dnpsles

Seklaugendaku über Üerg unck
Tai . Das grob« Vergnügen kür
alt unck jung , > ock geökknet bis
sinsokl . 29 . I^uni 1943 . D 17628b

L/er/tssa/s/ »
vts - krlottrlckrtrau .

Des groben Drkolgss wegeftabsnmais verlängert . 3. IVoaUst!
Dägllok 14.18 17.G». 1».4ö. Ktzb-
auKükrung ckes ^Vien-Dckm,

El « Otttlvg Iteiberi »
ein bilm um VVolkgane Wa¬
ckens LloLLrt . ckugckt. ü. 14 ckabe»
rugel . b'reikarven 19 .46 ayi -
gsk . Leins tsl . Lest . Dm 8k8-
rungen au vermsick ., bitten zvir,
ckis Lnkangsaeiten pünkttiokeinnukalten . 49941

Vts - krlattrlckrbsu ,
Voranaeige ! Llorgsn Sonntag »vorm . 19.39 Dbr . Das ^.uslanck»-
amt cker Dorsntsnsckakt an cker
Dniversität Dreiburg veranstaL-

. tst am Sonntag , vorm. 19.39
Dbr . eins I^uIturLIm -klorgen-
ksisr mit äen rumanisoken Doi>-
Llmen Siebenbürgen - Rumüoie »
von keuts - Wenn cki« Dior» er¬
klingt - Duekenlanck - Dum. Pe¬
troleum. Daau ckis Dsutsok «
VVock-snLokau , beginn 19.39 Dkr.
ckgckl. oussl . Drm . D .-Dr. 0.89,9 .89 u . 1 .— IlLl . Vorverkauf
an cker Tageskasse .

Osrlno -Ilcktrpisl » » elkortstr. 3
K̂Ilss SsvL >virck vrk« «k« g

juirg mit Dmii ckanninga .IVoekenseksuwseksei . IngerM .
Uber 14 3 . rugsl . Dbrsn- unck
Dreikarten ungültig . Lein « teck.
Ilartenbestellunxen . kiescktenSie bitte unsere neuen L.N-
kangsrsiten : 14.39. 17.15, 2«.»«.Diniaü nur ou ck. Lnkangevsitsn.
Vorverkavk kür ckie Vorslelung17.18 u . 29 Dkr ad 15 Dkr. 49944

kksrmoals -klckr,pi » l»
3. I-Voeks ! Klontax letotsr Dag !
ln D rstaukkükrung :
Dl « tVIrtlii gz, » » IV« l » « i»Düü 'l mit : Denx klarsn -
daok . IngenckWob« über 14
cksbrs Antritt . Drsikrrten un¬
gültig . — IVookenaokauveedasI .14.3«. 17 .M. 1S.3«; Sonntag »E
1V.3« Dkr.

Volkspark 8t . Duckvvig vom 27.ckuni bis 4. ckuli, täglick bis Ein¬
tritt cker Dunkelbsit geökknet .
Drökknung Samstag . 26 . ckuni ,15 Dkr : Dunn -slbakn , Sckikk-
sckau -ksl , Lettenüregen , V ss -
ssrkarussell . Sportkarusseli ,SekieLdsLen , DaUennrerksn , Ver -
tosungskallen u . s . v . Ds lacket
köü . sin : Da « Ambulante Oe-
verde Ober -Dkak . 86727

^ edtaus . Sekzverdörige ! IVer Wert
ank keinLtes unck klarstes Dören
odne Klebengsrausoks legt , ckark
nickt versäumen , bei ckein Sacb -
vsrstänck. cker Deutsekeu Oto-
pkone-Oomv.. vb-ankkurt ». kl .,
cken neuen , im Okr ou tragen -
cken Deinbörer eu probieren,
blieckriger Dreis . Dnverbincklicks
Anpassung unck .Vusprobe in
Dreidurg. Llontag . 28 . ckuni. Da¬
tei klarkgräüer Dok . Osrb-erau
Xr . 22. von 9—12 u . 14—17 Dkr .

krolle » Daus : Sa . 18.39—21L9
Sa . Ili « . 8 „Sekwaneuzveiü " .So. 19.39- 12 .39 aull . kckie. 8. Drei¬
burger klusikvoeke Drökkuongs-
konrert . — So. 18 .39—S1 .I5 aull.klis . „Daganini " . 49934

Itawwersviele : Sa . 19.99—21 .15
„rkokrukr km Damenstikt " . —
Sv. » 99—A IS „lstö« sta Oo-

Tsntrslkksslsr Scbikkstr» S« 9
Das Scdicksal sine« genialen
Dümstlers

8 «rl»ltlt « g
Dein rieb Oeorgs . Olga Dscko-
ekova . Dorotkea IVieck u. a . m .IVocksnsckauvsckssI . ckuxencklicke über 14 ckskr« Lvtrltt
Dkren- u . Drsikarten ungiikt»Dein « tsl . Dssdsilungem 14-3, .17.9«. 19.39,4S9S5

Unlon - Nisstsr Sedütrenalles 7
Truxtt . Der groü« Xrtist « »-Dilm cker Dobi« mit äer unver-
geülieken Da cksna . lugenckver-bot . — Dreikartsn ungültig .
Wockenscbauwsckasl . Lein «
tel . Lartsnbsstellungen . 14.3s,17.9«. 19.3«.

kmmsnttlngon : lontroitk »»»»«
Samstag bis einsedl . DonnerstagLarak Dsanäer , Dans Stüu-«
Dssral ». Lins uorckckeutsok»
Stackt . eine LIinik in ck. Sckveechi,sin Lacktkabarstt in Dissäbon
u. sine Dskenstackt Sückamerika »
sin6 cki« kontrastierencksnSedar»-
plätLS ckteses grollen Diims. cki«Stationen eines abentsuerlieken
Drauen-Iebens. — ckugenckverbot.
Sonntag . 15 .99 . 17 .39, 29 .99 DK»!
Werktag 29.99 Dkr . Dm fscker-
mann Os 'egenkeit vu geben,
ckiesen OroLLIm sieb LNMiseken ,
seigen vir ckensekbsn sine ganzIVocd« . D --

I. 0 « « Kc « : Unlon -Ikoo ^ r
.Vb keuts bis einsckl . 1 . cktBK
« ellvttt « W ell
ckuxsnckkrsi ab 14 lade «
15 99 . 17 .89. 20.99: 80 . M
17 .« . 29.99 DAe. A
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